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Zur Kritik der attischen Dichter. 


I. Soph. Aj. 1274. ed. Lobeck. Teiauovos — , 
. Zone OrgaTod tÈ mot dgıorevoag Zum 
toyeı Evvevvov rg, 
Doris Telauov dvögeyadyıjoas Ze rof orgarod vd more, rot motos, lape ovvevvov zu m) 
imrege. Schol. — Observa verbum doworevew, neutrum transitive hic adhibitums. Branck zu Aj. 
435. — Aj. 1287. ed. maj. Erfurdt. 1290. Schaefer, öorıs orgarod và or dgiorevoas, šu] "Jop 
Eóvevvov ımreß. — Aj. 1279. Hermann. dodereúcac, Zur "fer Euvevvov. — Aj. 430. ra "ge 
xaAAwTEU doıorevoas orgarod. Notanda sermonis poetici audacia, dogregogc pro Joan và dgwreUcat 
novantis, Simili est mox v. 430. doxécec pro srodsas Zonk, Xroæroð utrum cum cd "gär, an cum 
dorwsrevoeg construas, perinde est, nec fortasse ipse Sophocles quid praestet dicere audeat, Herm. — 
Aj. 1300. Elmsley. ed. Lips. doicrevoac, du “Toget EUvevvov. — Scholiastes sic ut Matthiae Gramm. 
S. 423. p. 779. doıorevcas interpretatur vj dogresgon Aagow, Hesionam intelligens, quae Telamoni 
data est dowrtiov Apollod. II. 6, 4. et praedicatur infra v. 1300. Sed quam substantiva TÈ zcgoçeta, 
TÊ 7rQEGBE(* ete. non semper praemia sed interdum principatum ipsum significent, verba illa, si per se 
spectentur, non plus declarant quani xA2twr& doworevoes, vel xaAA(Gvac orelas dogrsdonc, Lobeck 
zu Aj. 435. — Aj. 1272. Wunder. dpwrecag ëm Tozer Evevvov. vgl. zu Aj. 42. 427. Recension 
des Ajax. ed. Lob. Paralip. Lob. p. 565—568. — Aj. 1300. Nevius. dgterevous Zur ” Tozer zÜvevvov. — 


Aj. 435. TÈ "pg xcAAwrEUt : vide ad vs. 55. Brevius vs. 1300. An et hic accus. et vs. 439. 


o) nein Zou ejus generis est, de quo vs. 42. Adde Thucyd. I, 3. 15. ege en orgareiav govih- 
20v; et Exrdnuovs orgareias oúx Éfjecav. Nevius. — zuAlıoreie proprie est praemium pulchritudinis, 
ut apud Lucianum in Dearum judicio, Hic simpliciter praemium valet. Quod docent lexica, xaA4?- 
öreúew esse fortissime se gerere, ex male intellecto Herodoti loco VII. 180. natum est. Musgrav. zu 
Aj. 435. — Herod. VII. 180. 709 xaAAtorevovre qui forma ceteris praestabat. Schweigháuser, — 
Herod, VII. 124. ënn vj £v Zrdorn xaAlıorevoavrı. vehiculo, quod Spartae erat praestantissimum. 
Int. Laur. Vallae. — Aj. 435. và moore zaAlıoreie pro simplici t 7roórc dictum. Spohn. Lectt. 
Theocr. Spec. M. p. 13. — Theocr. XV. 98. “Aris xdi. Eréoyw vóv i&Atuov doiorevoev. Quae etiam: 
Sperchin lugubre carmen optime cecinit. Locus sie interpretandus : quae in canendo Sperchide, quod 


carmen lugubre est, primas tulit:quam interpretationem: tanquam unice veram’ comprobat Schneider in: 
Bibl, ph. I. p. 134. Harl. Locutio- Szréoym: dpwtebew: signifleat carmen, im Sperchin optime canere,, 


seu- in cantando” carmine in Sperchin praemium: victoriae reportare; meque' opus est, ut deí(dovo sup- 
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pleatur. Kiessling. — "4owre/o praecello. Ant. 195, Trach, 488. Aj. 430. Audax verborum novator 
Sophocles hoc dixit pro Außov vq dowrevew: v. Hem. ` nam aut accusativi adjectivorum adverbia- 
scentes significationis generalis, velut tÈ gär, vd "gg, «dà mod sic verbis solent addi, aut 
substantiva adjectivo nullo additio. Aj, 1279. Ellendt. Lex. Soph. I. p. 227, — Aj. 1290. Dessen 
Vater der Ist, welcher einst den Heldenpreis im Heer erhielt? Und dessen Bettgenossin, meine Mutter, 
selbst Vom Blut Laómedons stammt des Königs, da der Sohn Alkmenens dies’ als auserlesnen Preis 
ihm gab? Ast. 


h 

Die beiden Ausdrücke Aj. 1274. Lob. czgaro? tà "or dgwrtícac und Aj. 430. Lob. zd 
"ro xaAAwTET dororsúóas gro? sind dem Wesen nach einander gleich, und nur dem Aeussern 
nach darin verschieden, dass der zweite voller und bestimmter, also gesteigerter ist, Denn der erste 
Grad dieser Redeweise besteht bei einem Verbum vollständiger Handlung in der Beisetzung des 
alleinigen gleichstàmmigen Nomens, z, B. Herod. IV. 145. Oi dé avrix« pév yéuovs frouen, ; die 
hóhern Grade in der Hinzufügung eines Adjektivs, z. B. Plato, Prot, L. p, 116 ed. Ast, (p. 360. B.) 
oi dvögeioı 00% iGyooUc gófgovc qofo)vrat, xray goflüvra, ovde aiayo Jáĝőy Iabdovcw;, ferner des 
Artikels oder eines Pronomens, z. B, Plato. Gorg I. p. 354. ed. Ast. (p. 483. B.) vovc &maívovc 
ETTCWODTL xai gie apóyous Weyovow. Eur. Med, 623. Matt, yaus(s x0t0)rov yáuov.; endlich der höchste in 
der Vereinigung mehrerer jener Arten, Die beiden Ausdrücke zd oo dguorevcas und «à rewr« 
xaAAuceia. dgıorevoas stehn nun aber wechselbezüglich vervollständigt und konformirt für «dc zoojzaç 
agıoreias dgısrevons oder für rds zaAdicrus dogreiue dpıorevoas, da diese Redeweise nicht in ihrer 
Ursprünglichkeit.verharrte und erstärrte, also nicht auf Stammverwandtschaft eingeschränkt blieb, 
sondern in vielseitiger, jedoch organischer Gliederung auch auf Sinnverwandtschaft angewandt wurde, 
Wohl zu beachten ist hierbei, dass dgiorevsw weder ein Verbum des Affekts ist, noch ein reines 
Transitiv, dessen Wirkungskraft sich zu entäussern und eine Handlung auf ein äusseres Objekt un- 
mittelbar überzutragen strebe; sondern ein solches, welhhes eine fertige Handlung schon in sich ent- 
hält, also entweder nur noch mittelbar das Nomen derselben Handlung, nicht des Objekts, oder ein 
Nomen von allgemeinem Begriff zum Zweck der Steigerung des Verbalbegriffs zu sich nehmen, 
folglich einen Akkusativ regieren kann, Ein solcher Akkusativ ist zG zong, regiert von dgiorevcas; 
er zeigt nicht das absolute Objekt an, sondern erhebt steigerungsartig das in dgiorevorg enthaltene 
Objekt und bezweckt so dem ganzen Ausdruck eine gewisse Würde und Feierlichkeit zu verleihen. 
Weil also, dgıorevoas sein Objekt in sich hat, ist es erklärbar, dass zd gäe den fast gesetzlichen 
Genitiv entweder der Sache, von welcher der höchste Grad verstanden werde, z. B. Arist. Ach. 
743. Dind, vd "gë zeeuoaceta9e rs Jung xaxüc. , oder der Personen, von welchen eine als die vor- 
züglichste zu verstehn sei, z, B. Herod. VI. 100. &u» vow "Eotrgiéow vd ztode, weder ausdrücklich, 
noch in einer Umschreibung, noch auch nur ein Kennzeichen seiner etwaigen Ergünzung bei sich 
hat. Der Genitiv orgerod kann sowohl an sich gemäss dem komparativen Verhältnisse, als auch 
gemäss seiner syntaktischen Verbindung von z& gët regiert sein; im ersten Falle darf zè 7tQüva 
nur der Ordnung nach hezüglich des ageroö, im zweiten aber muss es auch zugleich der Vorzüg- 
jichkeit nach verstanden werden. Es hat aber die Redeform dr rà 27000, welche sowohl von Dich- 
tern als auch von .Prosaikern aller Zeiten, besonders von den spätern mit Vorliebe, gebraucht ist 
und zu deren Erklärung Hemsterhuis Vorzügliches beigetragen hat, diejenige Eigenthümlichkeit, dass, 
wenn mit zd rroor« der Genitiv ausdrücklich verbunden ist, beide von derselben Natur sind, dass 
also rd more und der Genitiv zugleich entweder Menschen oder Sachen bedeuten, Wenn, somit 


=, 4 ZS 


và rote von einer Sache genommen wird, só, muss grogrog auch auf die Sache gehn, was hier 
an sich unmöglich ist; wenn aber groot von Personen genommen wird, so muss cd ztQóra auch 
auf die Personen gehn sei es auf Eine sei es auf mehrere derselben, was hier. deshalb nicht zu- 
lässig ist, weil erwiesenermassen zQ og sachliche Bedeutung hat und zwar ein Nomen von all- 
gemeinem Begriffe ist, welches zu der in dgioredoes abgeschlossenen Handlung in einer mittelbar 
abhängigen und intensiven Beziehung steht. Demnach bleibt nur übrig, dass der Genitiv oze«roö 
von doısrevoas abhängig ist und zwar in dem Sinne, dass Telamon unter den Streitern sich hervor- 
gethan hat, weil dogrede vermóge seines komparativen Objekts-Gehalts zunächst regiert den Genitiv 
der Menge, in welcher seinem Subjekt die gebührliche Stelle anweisbar ist, z. B. Eur. Rhes. 194. 
sto dowrE/ov zouge, dann den Dativ der Sache, an welcher das Goeron haftet, oder dessen Um- 
schreibung mit einer Präposition, êv, erg und dergl, endlich den Akkusativ, jedoch nur mittelbar; 
welche letzte Konstruktion, da dies Verbum bei den attischen Dichtern selten ist Aes. Pro. 917. 
Blomf. Eur, Tro. 477. Matt., sich bestimmt aus andern Schriftstellern nachweisen lüsst, z. B. Theocr. 
XW. 98. Dréo zo idAeuov deiorevoev. Demnach ist der Sinn der ganzen Stelle: „Telamon zeich- 
nete sich unter den Tapfern durch heldenmüthige Thatkraft vorzugsweise aus und erhielt als Beloh- 
nung die Tochter des Königs Laomedon zur Gattin“, so dass die Glieder org«rod tå near” dgıorevcas 
und £um» Tage Eívevvov pyré in einem Kausalverhülmisse stehn: weil er sich ausgezeichnet hatte, 
so erhielt er sie. 


H. Aeschyl. Ag. 7. 1) ed. Klausen. dordeas, örav qi9ívocw, àvroAtc te rin" Versum uncis 
inclusit Valek.; def. Herm. de vers. spur. p. 4.; H. Voss. Cur. Aesch. p. 14., et Wellauer. 

2) — — ed. Schütz. [doreoas, orav qOívoaw, dvcoAdc re zë 

Hune versum Valck. ad Eur. Phoe, 506. recte spurium esse judicat; adscripsisse quendam 
dor£oas ut glossema, inde alium forte addidisse fray — të. 

3) — — ed. Schäfer, ad ex. Glasguense [daregus, Gro q9ívocw, dvroAdc re vv] 

4) — — ed. Blomfield. [&orioas Ovav. q9ívocw, dvroAdc «e zën) 

Sequitur in libris versus quem infra subjeci; quemque, ut ineptum, et Achilli Tatio ignotum, 
damnarunt Valck, ad. Eur. Phoe, 506. Porson. App. Toup. p. 479, Namque Achilles Tatius Isag. 
in Arati Phaen. p. 81. citat vv. 4. 5. 6. sine versiculo isto, quem frustra, meo saltim judicio, tueri 
conantur Herm. de vers. spur, ap, Aeshylum p. V. Conzius, et H. Vossius in Annal. Heidelberg. 
N. 77. p. 1230. Ut nihil dicam de repetitione, orga duýyvow — doregas x. v. A. vix Graecum 
sonat, nedum Atticum, dvroAdc re vd. 

5) — —.ed, Hermann. , £uztQézovrac ai3u 

Goregus, ron give, dvcoAéc ve vdv. 

Si subjectum est durdores, et interpungitur demum post «i9or, friget sane addita explicatio dorepas: 
Sin, ut quibusdam placuit, junguntur haec, épzro£movrac vidé dar&gec, non est id multo melius, quia 
descriptio prope idem quod nomen ipsum significat, nec stellae sunt quae non sint in äthere. Quare 
«oregus pro subjecto habendum videtur, xci rovs qiépovrac yeiua xai PEgos Bgorois dozépac, quibus adji- 
eiatur amplificandi causa non Acungovs durdores, (umroémovrac ai9éQ,, sed Eungerovres «léo Aau- 
mgo)s Övvdoras, Sidera, quae lucidi in aethere reges micant. In zöv non esse quod offendat monuit 
Boissonadus, afferens Suppl, 343. dv ydo où Aere móAuc, 422. 5 gf 4 role róheuov díoec9'a 
uéyav. Sept, ad Th. 187. Sun ër uevaígjuov, 366. úz donidos Ai cd xaAxiAezo: xÀáCovot xddwvec 
-pófoy. Non est autem. dvroAdc ze «àv interpredandum et ortus horum, sed et aliorum ortus. 


Diese Vertheidigung des ehrenwerthen Gelehrten bedarf keiner Widerlegung; wohl aber die- , 
jenige, welche Boissonade, und ihm beistimmend Herm., aus dem attischen Dichtern zu entnehmen 
sucht. Er führt an 

1. Aes. Suppl. 343, «àv yàg ot deër "dire, Allein diese Stelle ist von der fraglichen wesent- 
lich verschieden und ganz in der Ordnung. Der Artikel erhält nämlich, wenn er eine Partikel wie yde, 
dé, voí, yé, bei sich hat und eine nachdrucksvolle Stellung einnimmt, die Geltung und Bedeutung 
eines wer cd m Pronomens. 

1, yàp. Aes. Ag. 1446. Herm. "Ex Tod ydo čows wiuaroAoıyös Neigeı voégera,, — Soph. EL 
45. d yàp Méywstoc arois ruygdver ðogvgěvwv. — Soph. OR. 1082. ed. Lips. Tie ydo mégvxa witgös“ 
tùs ydp — Recte gl vmgrz, Articulus ò pronominis vicem sustinet, pro virge, quod quidem in 
feminino genere vitasse poëtas Atticos Marklandus crédidisse videtur ad Suppl. p. 251. Sed falsum 
eum foisse hic locus ostendit, et infra, v. 1466. Taiv por néÀeg9ar id est voir, Brunck. — 
Soph. OR. 1102. TQ Pàp ziézec dygovó uo müs pher và ydo, id est roden, Td Aró lko, cujus 
proxime praecessit mentio, quique passim Nóos appellatur. Brunch, — Soph Phil, 154. TO yde 
uou Madeiv 00% dmozaigor,. 

2, de, Aus der vollständigen Form ó ui — ó ö& welche durch dialectische und metrische 
Einwirkung eine Mannigfaltiskeit des Ausdrucks und der Wortstellung erfahren hat Aes, Sept. 277. 
Herm, Toi uév yàg — To) dé. Soph. Aj. 1404. 447 oi pév — , toù à". Soph. Ant. 557. Kalos og 
piv voi; voi; d' £yo) "dóxovv yoorem., ist d dè entstanden, wo der Artikel allein mit d? die Bedeu- 
tung eines demonstrativen Pronomens hat, und zwar zunächst so dass d piv im Vorhergehenden in 
einer Umschreibung, dann nur dem Sinne nach enthalten ist. Aes. Eum. 2. Herm. "ex de vis Oéuw. 
Eum. 258. Tó P où ndosoriv, Eum. 685. gr de v dépas. Eum. 776.62 dë Tod Aegi GqvAAOS, 
Sept. S87. eidegázriaxro, dà rode pévovew, — Soph. Kl 736. O 0° ws dog. 711. Aj. 292. Ant. 
202. 518, 980. 1209. 1231. 1226. Tra. 135. 549, 1174. OR. 481. 'rd d'eië Zeg meovvorücat. 
1179. 6 dé Kar sic péyor Zonge, 1264, O dé ec Ogg vw. 108, 783. 1229, OC, 742. PET 
Kalet duxaímg* Ze di ën quiAiT yo. "Tów hic pro rovrov, ut saepe alias, usurpatur. quod a Li- 
brariis minus intelleetum ansam interpolationi dedit, Vide Aes. Sept. 391. 478. 515. Heath. Schot, 
£x dë rõvde uér: ubi «Gvóe manifesto vitiosum est, non item zë, si pro &»z6» accipiatur. Con- 
fer Markland. in Append, ad Eur. Suppl. p. 250. Musgrav. "Es de vow, id est êz dë vOUTOV, rn 
Kadıteion, Zon dito, Brunch, Par, B. T. Vat Farn. et edd. recentiones ante: Brunckium, Ze dë 
ro» (Turnehiana zën) névrov Zi, Ceteri MSS. de dé rä, (vel ron) diir “yo, ut Aldus, Ita 
Eur. Ale 265, Olxredv goe, Ce dë can, (Aldus rode) ud) noi. Elmsley. OC, 448, 1600: 
— Eur. Phoe, 8, ed. Matt. ZoAídugov —, Tod di Adfóuxov Bürarkyovan, Ex dé vo)de Adiov. 
Phoe. 69. Tod & a dov reodvre, Ale. 274. Olxtgdv yilovm, èz dà tõv néie drai Kei naoi: 
vgl. Elms. zu Soph. OC. 742. Suppl. 206 «7005 dé voies Xeinaros Doagivugr . Hera. 291. de —, 
Emi torce dè dij "ilte čr’, Ñ zeiv. Jon, 1182, *ó dé, Zon ékaíperov. 1190 *ó d, dc £v ico udv- 
rein T dajAois vagis: 

Die Form £x di ro? ist auch elliptisch gebraucht, so dass entweder der Artikel fehlt oder 

das Verbum oder die Partikel, a) Der Artikel fehlt. Soph, Aj. 675, "ër à" d srayxgavic Ünvos Ave 
nedyjoas. CH dé proprie est in horum. numero; de quibus sermo est, Herm, Assentior Lobeckio 
tuenti contra Bothium £v. Plane sie, ut hoc loco, in eademque trimetri sede £v à" usurpatur OR, 27. 


Vertam atem pariterque s. ac praeterea. Conf, quae de simillimo usu praepositionis uer. nuper 
notavi ad Theocr, p. 211, Schaefer. Soph, Tra, 207., Ev dè xowóc dosévov "Ivo. aleng. Ast „zu=- 


gleich“, El. 713 £cewav- Ze dé mäs durorai äu dganos. OR, 27. Ev d’ ó Trugyogos Feds Xxiwac EAavveı. 
Hesychius: Ev dé. z90c zovcou dè, Ev avvoic dé, Vide infra v, 179. OC, 55. Ant. 420, Tra, 207. Aj. 675, 
Plura exempla congessit Vauvillerius. Elms; OR, 182, -év d' Gino, molai v^ ëm warkoes, `A- 
xiüv — Eruorevayovar. Ant. 420. *év Ò &utoroi9u péyas Ai9xjo. Einige Stellen, wo Tmesis ist, sind 
irrthümlich hieher gezogen worden. Elend, Lex. ist ungenau und mangelhaft, Eur. Frg. Bellerophon, 
XX. 13; Matt. Hevig © Zog Zou, èv d" dAyvvrcn. £v Ò du. Barm. Musgr. 

b) Das Verbum fehlt und zwar zunächst und zumeist das der allgemeinen Existenz sifi, 
seltner das einer bestimmten Handlung: Soph. OC. 55 èv d> d zrvogógoc eos Twv Heongicde, 
£v ð. Add, hoc exemplum illis, quae in not, ad Aj. 674. collegimus. Schaef. Eur. Phoe, 371. 427 
ix ydg dAyovs die od ce ðégxopar. vgl. Hipp 1259. 

c) Die Partikel fehlt. Plato. Crito. p. 164. ed. Ast. (43. €.) MyyeA(av — gënm yaAeziv, ov got, 
vie Zug yaiverıı, AR -èuo xci voi gos ènydeior não xai qüÀezwv xci Bapeiav, iv ëng, ec Euoi 
doxð, èv rois Gnod" av évéyxciu. Herod. VII, 137. Tovrö no, èv totor Aerdemron patera, yeveohe. 
Der Artikel nur mit der. Prüposition verbunden hat hier demonstrative Bedeutung; dieser Gebrauch 
ist eben nicht selten, aber die Aufklärung desselben und die desfallsige Kritik liegen noch gar sehr 
im Argen, Aus diesem elliptischen Gebrauche des Artikels, des Verbums und der Partikel in der 
Form Ze dë zo? ist der Uebergang der Präposition in das Adverbium geschehn, Bei solcher adver- 
bialen Präposition ist entweder aus dem Zusammenhange ein Collektiv - Nomen zu ergänzen, oder, 
weil sonst gewöhnlich nur das Verbum der Existenz ausgelassen wird, eben dieses. Letzteres pflegt 
nur bei zweisylbigen Präpositionen, jedoch nicht bei allen, zu geschehn und zwar, nach dem Vorgange 
Aristarch's, mit Zurückziehung des Accents, Häufig ist ode so gebraucht, bald allein, bald mit 
Einer oder mehreren Partikeln, wie dé, yé, dé xai. Demost, Phil. L: p. 47. xai xov -ti 796s. adv. 
Lept. p. 491, *ztoóc dé, xai od Óíxcw wv. Soph. OC. 813. Magrvgondı oe, o) op, mode de rote 
qíAove, O? dvraneißeı (iav. Recte quidem. Reisigius zods dé, atque insuper, sed nihil praeterea 
vidit, Ordo. est: Moërdgonug voscüs ole Önpere dvrameiseı rgös dé (supplendum uegrvgodgeı) roue 
qíAovc (nempe ros Onpeiovs), &dv zove Eo ce. Nulla igitur aposiopesis, quam fingunt Musgravius 
et Brunckius. Par. B. T. Vat. Farn; 7905 ye. Ceteri MSS. recte moos 68, ut impressi ante Brun- 
ckium, Eur, El. 261, To)v' avrò eg, zpóc dé xai gea Zu, Elms. Dieser Gebrauch findet 
sich auch bei den. Komikern, sowie z@ für zü, vq für vw, Evi für Eveorı, aber jener mannigfaltige 
des Artikels- mit. demonstrativer Kraft nicht. Arist. Plut, 1001. Dind, xai moô £m rode eiren 
dzonéumov» Ant, Co. Gr. Vol. HE. ed. Mein, Anaxandrides. Odvoo. 18k 7. Onw9ev dxoAovOtt xó ¿ese 
zo, ¿nos enıxöximrar .Anaxilas, Ogow9ox. Koi mods él rogroe tutadoc oluaj lay raus. vgl. Eur. 
Hipp. 890. Ox Zorn, Ka moos y Zei omg vice yie: 

Aus dem Bisherigen ergiebt. sich: nun. dieser: fest ausgeprägte Sprachgebrauch: 1. Wenn der 
Artikel mit dé verbunden ist, so steht immer zuerst! der Artikel und hinter ihm de, beide aber am 
Anfange des Satzes... Ein Mal wol nur ist hiervon abgewichen in Aes, Sept. 887. Herm., wo dë 
rovg. ist innerhalb- eines Verses; aber, wohl zu beachten, einesimelischen; 2, Wenn aber der Artikel 
dabei von einer Prüposition regiert ist, so steht diese immer zuerst und zwar am Anfange des Satzes, 
dann d€ und.zuletzt der Artikel, Meist ist; es; Ze. ër, selten pg, dt. Wenn noch eiue zweite 
Partikel hinzukommt, welche sich eng an dé anzuschliessen‘ pflegt, so: steht zuerst: de Präposition, 
dann der Artikel. und zuletzt. die: Partikeln. Eur. Hera. 291. 2 vog. dè di) vëiio Ev, 4] gin, 
3. Toi Aes, Pro. 239. Herm. Tä zou. roisde' zcquovaiav sgrrouog. tõ reis rowisde, sed. ad reis 
&Sec; manusuperscripto ot, Mc roseisde Lips; 2; Herm;— 0v omittit: Aldus; zo reis Med, Blomf.— zo: 


2 


-— DEA = 


omissum Rob.reis suprascr. coc Med. W ellauer.— Perperam omissum zo; Rob. Schütz. vgl. Soph. El. 137. 

4. Té Soph. El. 137. 442 oŭ «ov tóv y Ze ide Iayxoívov ¿mas maré dv- 
vote, Cod. Jen, 222) ovrı, cum Barocc, 1. 2. ap. Johns, Erfurdt. ed. maj. — Ven. et Aug, b. 
rövd’ , Ortum hoe ex constructione parum intellecta, Nam per attractionem duae loquutiones in 
unam confusae sunt: zov £v Audov dvaornjouıs Ze “Ardov. Herm, vgl. bei voi. — OC, 1699. önöre ye 
x&i rov èv xegolv xareixov. vgl. bei II. Aes. Suppl. 422. — Eur. El. 1264. i» evoeßeordrn Bigos 
Peßaie v^ &criv Ze ye Tod. 9toic. £x ye Tod Jeoic. Sic Schaefer. pro £x re tod Ó&oic. Brub. £x ze 
od eg, Matt. — Ex ye roð. Ita optime Schaeferus. Editiones omnes Ze rë Tod, ex quo Pierso- 
nus fecerat éx tovtov Veris. p. 248. Idem valet £x zoo. Seidler: 

Es kommt beim Artikel auch eine Ellipse anderer Art vor, welche leider oft mit einer von 
den vorhin erwühnten zu grossem Nachtheil der Kritik verwechselt worden ist. Sie besteht darin, 
dass der Artikel als solcher, nicht aber als ein demonstratives Pronomen, allein steht ohne sein No- 
men, und dies letzte aus dem Zusammenhange zu ergänzen ist. Eur. Rhes. 972- Savei» ydg xai 
10V Ca xem xgtow. In solchen Stellen ist das zum Artikel gehörige Nomen unschwer aus dem 
Zusammenhange zu entnehmen. — Arist. Ran. 1374. Dind. Mà vóv, Éyà uév. Hier wie in den Stel- 
len dieser Art findet ein Schwur statt. Ueber Mà #)v vgl. Bentlei in Fragm, Menandri CXIV. und 
Hemsterh, in Theophil. ap. Athen. XL. p. 472. — Arist. Av, 443. Dind, Où zí zov Tóv; OvOouóc. 
Aus dem Zusammenhange ist die Ergänzung des Substantivs leicht, daher die genge Valcke- 
naers zu Herod. 3, 46 in Ov ou zov Tóvð, oúdaendç unnóthig. — Co. Gr. Vol. HI. Antiphanes. 
Auge, II. 4. yóyygov tw. Ñ vágxnv zú” 7 Gvvvgc gd nQóc vj B. Hoie; A. Tà wárotv ÀAéyo. Ad. 
tù intellige odeg. Meineke. — Hicher gehört auch zoozov. Aes, Eum. 454. Herm. v gl. Elmsley zu 
Kur. Med. 679. Arist, Nub. 5. Dind. 654. Pax. 401. 402. 690. 696. 1199. 1312. Av. 199. Thes. 398. 
418. Eccl. 221. sqq. Plut. 95. 1005. Equ. 574. Vesp. 268. Die Gelehrten weichen Sowohl in der 
Schreibung jenes Worts als auch in der Erklärung sehr von einander ab. Einige trennen es in zwei 
Wörter, andere schreiben es als Ein Wort; bald wird es für ein blosses Adverbium gehalten, bald 
der Artikel für das Pronomen rovrov. Die Vergleichung jener und ähnlicher Stellen sowie die Ana- 
logie zeigt, dass 00705 von der beziehungsweisen Zeit gebraucht ist auf die Art, dass die Zeit ge- 
meint ist, welehe vor einer andern da war, also die absolute Vorstellung des nacheinander, nicht des 
nebeneinander, und der relative Begriff des vor einem andern in dem Zeit-Behälter Seienden oder 
Werdenden zum Grunde liegt. Diese andere Zeit ist meist die Gegenwart, bisweilen auch die 
Vergangenheit. Hierin und besonders in der letzten Bedeutung liegt der Gruud goro für einen el- 
liptischen Ausdruck zu halten, bei welchem góvoc nebst einem Adverbium der Zeit meist der ge- 
genwärtigen selten der vergangenen zu ergänzen ist: 700 zo) Xoóvov roi viv, 700 roð XgÓvOv toù 
Tóré, so dass T0? der gewöhnliche Artikel ist, nicht aber ein demonstratives Pronomen wie tOUTOV. 
Daraus folgt, dass zrgoro? für ein Adverbium zu halten und als Ein Wort zu schreiben ist. 

H. Aes. Suppl 422. Herm, 7  vojcw 4j rois ztóAtuov eigeodaı péyav MS Zoe dvayen. 
Auch diese Stelle ist ganz anderer Art als die in Rede stehende und dem Sprachgebrauche ange- 
messen. Die zweimalige Setzung des Artikels der starken Form, welche mit z beginnt, nicht der 
schwachen, mit einem Vokal anfangenden ó, 4j u. s. w., und seine jedesmalige Verbindung mit der- 
selben Partikel und zwar mit 7 geben demselben die Krat eines demonstrativen Pronomens. Näm- 
lich wie anderwärts durch Gliederungsformen ein Ganzes in seine Bestandtheile auseinander gelegt 
ist oder durch Binde-Partikeln Einzelnheiten zu einem Ganzen vereinigt sind, so ist hier durch 7 — 
7 die Ausschliessung des einen von beiden Theilen ahgezeigt. Aus dieser Allgemeinheit ist dieje-* 
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nige Besonderheit entstanden, dass auch in einem einzelnen Satze der Artikel nach xci als ein de- 
monstratives Pronomen gebraucht ist. Kin Ganzes in seine Theile zerlegen und die Theile entweder 
sämmtlich zu einem Ganzen vereinigen oder zur ausschliessenden Auswahl vergleichen geschieht 
nach einem und demselben Prinzip des zersetzenden und kombinirenden Verstandes und des richti- 
gen Sprach-Gefühls. Lysias pro Eratosth. caede. p. 27. "Exéoxouat, xci GguxvobDua Sie zën xoi tóv. — 
Demost. e. Mid. p. 560. Ti à: TQ xoi «à zemov9oc ó deit ox Eldußave die ma Euod; vergl. 
Aelian. V. H. XII, 1. XIII, 12. XIV. 37. — Herod. HI, 32. xa TOv påvar, daoeiav* «qvo einem, 
IV, 5. AnaAAuy9évros dé zoúrou, mmoogievar vOv. Óeúreo07` xci r0v adrıs radıd now. — Xenoph. 
Cyr. I, 3, 9. Kai zën spiren doo, IV, 2, 13. Kai vóv aroxoiwacde Aere, uo yao, péva, 
om, De Rep. Athen. II, 8. Enere min viv zücav dxovovriec &ke)kkanro TODTO uèv èx Tüc, TODTO 
de £x rie, — Plato. Conviv. p. 434. Ast. (174). xoi &pécÜe. a)rÓv ror Zo oğro xcAÓc ycyevuué- 
voe, xai vOv elre Gre Ez Ótimvov eig "AyáSovoc. — Daher hat Soph. OR. 1466. statt Teiv. Elms- 
ley mit Recht aufgenommen: 44i» no, néÀeo9a. Taw nov néAec9c. Reg. D. cum gl. vovrov. Sic 
etiam Heathius. Sed nulla mutatione opus. Mà négoo sunt verba dvöges elo — co? piov. Post 
nereigermv plene distinguendum. Verba oiv uo péhec9ar novam inchoant sententiam. Elms. In der 
schwierigen Stelle Soph. OC. 1699. gehören die Verse 1698. 1699, so zusammen, dass sie nur durch 
ein Komma getrennt werden dürfen: Kc) ydo 0 mmdand jj rò gien, gíAov, Ondre ye xoi tov èv 
Xegovv xareixov. Simonides apud Stobaeum LXXII. 61, 52. TEYNVITOS ydo drdnde oí dé yetrovec 
Xaigovo’ ópdwrec xai vÓv oc dueprdven, Quae verba plus una difficultate laborant. Elms. — Aes. 
Eum. 174. Herm, "Euoí re uros xci vóv oúx &xAvoeren. Hoc dicit, me injuria afficit, illum tamen 
noa liberabit. zóv als Pronomen wegen xai ist in der Ordnung, cine Aenderung, wie Schütz's toñ- 
tov j°, unnóthig. 

Wenn der einmalige Artikel durch ein anderes Mittel eben so wie durch seine Verbindung 
mit einer Partikel oder durch seine nachdrucksvolle Beziehung zu einem Pronomen erhoben würde, 
so wäre dies der Sprache wohl angemessen. Ein solches Mittel könnte die Stellung des Artikels 
am Anfange des Satzes sein, Aber die Sprachgesetze dürfen nicht aus der Möglichkeit, sondern 
müssen aus der Wirklichkeit entnommen werden. Die attischen Dichter haben nun den Artikel so 
nicht anders als ein Adverbium gebraucht, Es findet sich mitunter cine scheinbare Stelle, welche 
indess entweder kritisch nicht berichtigt ist, oder im Chor ist, oder eine andere Erklärung verlangt, 
Soph. OR. 200. ogera “Tòr, à ztvogópov — q9ícov. vgl. OC. 1574. Eben so scheint in der bei 
den Komikern häufigen Formel Tò rí: der Artikel für roöro oder gar für ode zu stehn. Und wirk- 
lich haben einige Gelehrte sie so aufgefasst, Ein Beleg hiefür scheint auch in Einer Stelle wenig- 
stens zu liegen, in Arist. Pax. 693. Dind. old j^ &x&levoev dvanv9é£o9a aov. T. Tà ti; Indess diese 
Stelle hat keine Beweiskraft, weil sie ganz vereinzelt ist und, falls der Text nicht etwa verdorben 
ist, der Plural zd aus seiner Beziehung auf ofa einigermassen erklärt werden kann, So auch Her- 
mann Zu Viger p. 705. Dagegen zeigen Stellen, wie tÒ 009 toto: rd seim vG)r&:, dass der Ar- 
tikel nicht für sich bestehend Praedikat ist „Was ist dieses ?“, sondern mit dem Interrogativ eben so 
eng zusammenhängt wie mit seinem Substantiv. 

III. Aes. Sept. 187, Herm. Grup, "mg TE, 40 Tt vor ueraiywov. Auch diese Stelle stimmt 
im grammatischen Bau nicht mit der streitigen sondern mit dem Sprachgebrauche überein, kann also 
nicht zur Erklärung jener dienen, sondern wird aus diesem erklärt. Blomf. sagt: zur pro zovem, 
und führt Beispiele an; diese aber passen nicht, weil sie eine Partikel bei dem Artikel haben. Was 
hier mr bedeutet, zeigt Aes. Frag. 379, p. 401. Herm. Zevc éorw al9wo, Zeis dé Y), Zes d' 
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oöpavog, Zevs ToL rd zràvrG yö T, rüwÓ" Vméorepov, Diese Bedeutung giebt dem Artikel in- Sept, 
187. seine kolligirende Anschliessung an die Theile dvo, yuy?) durch ze — xai, besenders aber seine 
Beziehung auf ein relatives Pronomen, Die korrelative nnd mittelbar die bloss relative Verbin- 
dung. eines relativen Pronomens mit dem Artikel giebt bisweilen dem letztem in Folge der ausglei- 
chenden Wechselwirkung eine gleiche Kraft, also eine demonstrative. Weil eine solche Vär- 
bindung. aber mannigfaltig ist, so. wird dadurch mitunter die Behandlung derartiger Stellen erschwert. 
Aes. Eum. 336. Herm. ` Aren Tuten ogrongie Evpztédocw wdraoı, Tois Önagreiv, Ogg v. 
Der erste. Artikel opman steht statt des Relativs oicw, denn er dient so nicht allein oft prosodi- 
schen. Zwecken, eine Sylbe durch. Position lang zu machen: und den Hiatus zu beseitigen, Son- 
dern auch metrischen und rliytimischen. Ferner regiert: 0c in der Prosa, wenn es dr bei sich hat, 
den Konjunktiv, in der Poesie fehlt aber &v oft. Daher ist der Konjunktiv guuzrécwow zu erklären; 
so entsteht. die eigentliche Form oion — Evpuzrécocw —, roig, wie sie ist Aes, Suppl. 1019. Herm. 
O o ror Good Zon, tò yévow' Cv. EL 1085. Herm. In der zusammengezogenen, einfachen 
Form pflegen die Relativa óc, Gre u. s. w. und der Artikel neben einander zu. stehn,- der Artikel 
auch. vor dem. Relativ. Plato. Legg. IV. p. 283. ed. Ast. (p. 714. E ) A. "Een ydg v0Uv0-&v &xeívov 
vOv Adınudrav deris néo. K. Hoiow dý; A. Tüv € Tore émecxomo)usv. Plato. Critias. p; 52. — 
Iliad; XVII; 172. ed. Wolf: 7 © égáguv oe meot povas čuuevar GAAwv, Tàv 80001 Avzinv &ouftoAcxa 
vauerdovow‘ Odyss. I; 119. Verwandt hiermit ist es dass der Artikel, wenn er dicht hinter: dem 
persönlichen. Pronomen. am: Anfange: steht, eine scharf-demonstrative Kraft hat.. vergl. Markland zu 
Eur. Suppl. 121. Xè, tóv xærýoņ: gAmmudiors, dvıocog®, De vi arüculi quum. pronomini subjungitur, 
saepius inservientis irrisioni. quam- exprimit indignatio, vide Valck, ad: Phoe. 1637. Scienter dixit sae- 
pius: non: enim. semper, novit ex hoc loco. Markl, Ueber die gleichfalls verwandte Form R o?roc, 
Aias vgl. Lobeck. zu. Soph. Aj. 89. Hierher geiören auch die alten. Streitfragen, ob. und wann: bei 
den Tragikern. der. Artikel vor; einem Eigen-Namen stehn könne, ob. und wann er vor einem Appel- 
lativ. fehlen kënne oder pleonastisch. stehe. Thatsache ist es, dass der Artikel vor einem Eigen- 
Namen nicht; selten. steht mit: etwaiger: Ausnahme des Dativs im Singular, und dass er bei den atti- 
schen Dichtern bisweilen. vor einem: Appellativ, z. B. ízrzunj, Hoor, fehlt, bisweilen aber vor ei- 
nem solchen, z. B. vor dem Akkusativ wie vv vuv, pleonastisch zu stehen scheint. vgl. Markl, 
zu Eur. Süppl. 316. 712. Valck, zu Eur. Hipp. 224. Porson zu Eur. Phioe. 145. Jener so mannig- 
faltige Gebrauch. des Artikels ist herzuleiten: aus der ursprünglichen Bedeutung desselben. und aus 
deren allmáliger Abschwächung. Der Artikel war ursprünglich ein allgemeines Pronomen, jedoch 
sein Grundelement demonstrativisch. Als solches hatte er den Zweck ein anderes Wort zu bestim- 
men. War dies. schon in der Art bestimmt entweder durch sein inneres Wesen oder durch seine 
äussere Verbindung, so war der Artikel bei ihm überflüssig. Daher steht derselbe weder bei den Eigen- 
Namen als solchen, noch bei denjenigen Appellativen, die in der, von der unsrigen abweichenden, 
Vorstellungsweise und derselben entsprechenden syntaktischen Fügung “er Griechen bestimmt waren: 
hingegen steht er sowohl bei denjenigen: Eigen-Namen, deren: Bestimmtheit je nach Abschwächung 
ihres Einzel-Begriffs unmerklich geworden, als auch bei denjenigen Appellativen, die sich der Grieche 
äusserlich bestimmt nur denken konnte, wir äusserlich unbestimmmt nur denken können. Messen kann 
man nur einen Gegenstand mit einem bestimmten, vergleichen also eigentlich: nur einen Gegenstand 
mit einem bestimmten: dennoch denkt.und spricht das eine Volk: dies ist weiss wie der Schnee, das 
andere Volk aber denkt und spricht: dies ist weiss wie Schnee. Dass diejenigen Eigen-Namen, welche 
ihre Bestimmtheit;fast gänzlich eingebüsst haben, Behufs der Wiederherstellung derselben sich nicht 


mit dem einfachen Artikel begnügen, sondern ausserdem noch eine Verstärkungs-Partikel oder eine 
nachdrückliche Stellung oder Beides zugleich verlangen; dass eben so der allmälig intensiv verrin- 
gerte Artikel zur Wiedererlangung seiner ursprünglichen Kraft den Vorzug der starken Formen tó, 
tod, vj, tóv, vOv vor den schwachen, geringern Sprach-Körper enthaltenden ó, 7, 0f, aí und die 
Verbindung mit einer, äussern Halt und Gewicht verleihenden, Partikel go, de, roi, yé oder eine nach- 
drückliche und ausgleichende Beziehung oder Beides zugleich fordert: — dies ist eine Wirkung des 
überallhin ergänzenden und mässigenden d. h, des harmonisch schaffenden Sprach - Organismus, 
Nächst Gottes Walten ist nichts wunderbarer als die Sprach - Werkstatt des Geistes. Mit Recht: 
denn Gott hat den Menschen nach seinem Ebenbild geschaffen, 
IV. Aes. Sept. 366. Herm. öm donidos dé và Xalxýlaroti xAdlovor zudaves gdën: ð 
goud (sic, non à" £c») M. in quo recentior manus yo. çz@ adscripsit. jéro G.derö, supra adscripto o7, 
Vit. de roð Vind, 2. 4, — Sept. 370. xaívou, gg Gonidos dé eu Anise /erg x. v. A. gënt Gonídoc 
de vo) Vienn. B, D, Notabilis est lectio cod, Med, vn’ donidos j° &ow; quae sic intelligi possit, sub 
clypeo intus appensa fuisse (nempe e manubrio) tintinnabula. Schütz, — Sept. 385. ex. Glasg. 
xcívow, vm donidos dé và Xaulxýlaroi x. v. 4. Schaefer. — Sept. 367. xaírog, Un’ anidos de 
TQ XaAxnlaroı x. v. A. dë roð Vienn. B. D. d éco Med., quod recepit Blomf, sine causa. Well, 
— Sept. 381. xaírow, un’ donidos d' Zog XaAx(jAarOV x. v. À. dz? ámídos Schol A. dr. donidos 
de vj edd. ð sw unus Codex Mediceus. Blomf, — 
Vorstehendes zeigt, dass die Stelle Sept. 366, welche zur Begründung und Erklärung der 
schwer verdächtigen Ag. 7. zu verwenden mehrere Gelehrte den Versuch gemacht haben, selber 
unsicher ist und erst berichtigt werden muss, Es ist schon nachgewiesen, dass im Trimeter der 
Artikel als Pronomen, wenn er dé bei sich hat, vor demselben und am Anfange des Satzes steht; 
wenn er aber dabei von einer Präposition regiert ist, hinter demselben, Dem zufolge schon ist, auch 
ohne Rücksicht auf die übrigen mannigfaltigen Verwerfungsgründe, die gewöhnliche Lesart in Sept, 
366. 0? cj sprachwidrig und mit Blomf, die des Codex Mediceus ó' £c aufzunehmen, Von einer 
ähnlichen Stelle Eum, 140, sagt Hermann selber: zi sie in fine versus prorsus putidum est, 
Hiermit ist die von Boissonade scheinbar aus der Sprache entnommene Vertheidung des Ar- 
tikels rõv als eines demonstrativen Pronomens in Ag. 7, widerlegt. Ueberhaupt aber kann der Ar- 
tikel dort gar nicht statt haben, weder in der gesteigerten Bedeutung als demonstratives Pronomen, 
noch in der gewöhnlichen als Artikel, noch in der verminderten, adverbialen, 
Der Artikel am Ende des Trimeters 
I. als demonstratives Pronomen kommt nirgends bei den attischen Dichtern vor. 
H. als solcher ist gebraucht 
beim Aeschylus, beim Euripides und in den Fragmenten der übrigen Tragiker nirgends, 
1, Soph. Ant, 408, ed. Lips, záca» xó»w ajgavres, 5 x&vtiye vOv 
Néxvv, noóóv ve oëtg yuuvaoavres e. 


2. — Phil, 263, duAoxr(TQs ‘öv oi 
Aodoù orgarnyoi yò KeqoAMvov dvas 
"Edonpav. 
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3. — EI, 879, 442 D Heumves, © tálæwæ, sti Tots 
Zuvris »axoiocı, zamı Tole Euois ysAQc; 

4 — OC, 351, 20%9000@ týmov, dere Gest «à TiS 
Oixos (urne, ci mario ronn Exon 
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5. Arist, Ecel. 452, ed, Dind, Où cvxogavztiv, où dwizsw, oëdé rov 
Anuov xaraivew. 
6, Co. Gr, Vol, IV, p. 118, ed, Meineke. Menander. ErıxAneos. V, VI, 
Alexrgva vig Éxexgáycu uéya. 
SS * * oó gofíger Eo, qnoi, ër 
Oe Aas dp «gv. 
Vs. 2. Lacunam Dobraeus Advers. IL p. 274, explet verbis ó d’ t3íc. Vs. 3, malim 
DOVES, 
7. — — p. 161. Menander. Men, L 11. "Eng në ov» aw y d Aede oÚx einen LOL) 
Oopiv dy éni vóv fouóv émvOsivai mot, 
y d pro ys Reisigius Conj. p. 134, probante Hermanno. 
8, — — p. 162, Menander, Me9x. M. Epe ydo Óiétouyev ó 
Komporaros čvõðgðv maen, feed yápov. 
Locus obscurus necdum a quoquam explicatus, 
9. — — p. 189, Menander, Moxov. I, 9, 
Todro owräv Boúlona, riv erg vov 
Jio, xaxov doynyóv. 
Vs, 9, Grotius roðro dé, Heringa vote oğ, Neutrum placet. — Fort. sont) cworóv, Tacere se velle 
dicit infelix maritus de nocte geniali, utpote omnium malorum causa. Articulum in fine senàtii tuen- 
tur Arist, Eccl. 452, Vesp. 504, Alexis ap, Athen. IV, p, 169. d. et X. p. 429, c, Amphis. VI. p. 
224. e, Archedicus, VII. p. 292. e, Eubulus. VII, p. 295. e. Nicostratus, XIV, p. 664, e, Macho, 
XIM, p. 580. f, Diphilus. XIV. p. 657, e, Menander, VI, p, 243. a. Philemo ap, Aelian, H, A, XH, 
10. Vides exempla unice e Comicis petita. Menand, ed. maj. p- 144. 
10, — — Ebends. Vs, 12, Eir orè sà 
Dovayue, siros gvvróotarov; ‚ua réit Ae 
Grotius et Heringa goung nös dv jmógrarov. Mihi non liquet, Ibidem në zó» addidere Grotius 
et Heringa. 
11. — — p. 208. Menander, Fdoe, V, Num forte scribendum: 
Oi Ogüxes Apó — 
vQoweg zakodrraı névræ ët ép "cJ Oo), 
Sed possis etiam Aıßörgawss oi 
Ooxsc xzAoUvrau sti. 
12. — — p. 45. Philemo, Fab. inl, XXXII. 
Mic Asvxóc, rav qUviv ris DÉI oicyévouas 
dër, xéxQuye tTyixoðrtov ege i 
Karaoaros, oz. 
13, — Vol, III. p. 46. Antiphanes, Zac. Y, 4, 
Enea umdev «dv árnoyowou£yov 
Tor rtgávgc, tov TeAauówa, umde và» 
Dong, und’ Aguodıor. 
14. — — p. 68, Antiphanes. Kogw39a. 4. 
Ki déonoF, dore Oxaroyayeiy. Gntigke xG 
Zoo % % * sote dé Bojs "vdyxadty. 
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œ addidit vir doctus ap. Schweigh, Idem dreioporg zé Dän, 
15. — — p, 884. Nicostratus, Miayeigos. 
"Oe nehme nowi Londa od Zriorerg, 
Ogiov dé x«i xávóavAov Z Todrwv ti rap 
Eis uavróqv 000’ Értgov side münore. 
16. — — p. 313, Amphis, avos, I, 5, 
Os Qv reo tis d] ¿aD vt vOv 
Hogaxeınevov Exvipev donee TijAegoc 
in manus sumit yiscarius, 
17, — — p. 327. Ephippus, Zunorn. T. 
Annere yp, à petodiuov, 7j 
Ev voicw a)Aoic noun] x&v vj Jos 
Toig "ueré£oowy ztavyvioic. 
Va, 1 et. 24; £v Dindorfius pro 7j, praeeunte Casaubono, qui primum versum terminabat voce Helgixuv, 
et altero scribebat d ^v voto» aölois. Dobraeus Adv. II, p. 947. dubitanter ugesin | 7.» coin 
avkois, 
18. — == p. 393, Alexis. Anroxortronevos Y, 4. 
"Extivov Ai joe, Tyvonxórac dé 1006 
Toagyeis Éyovra stvéQvyac adrov Coyoagetv. 
Grotius: Alienó, perque pictorum ignorantiam 
Adstare passim. ewm pennigero corpore. 
19. — — p. 394. Alexis, Aöwlymioxheudne. 
— gënrde Zug äon, dure coUe 
Jenvodvras eis vd Pardm” éuBaAeWy ror 
*Evíove vote Odóvras. 
Quae inde a verbis wore code óeurvobvtoc leguntur, paucis rhuíatis posüit poëta 
cujus vide Fragm. I. 21, sqq 
930. — — p. 430, Alexis. Koarevas, I. 21, 
—, "wd yüp vovwov gedo, dere tovc 
4ewvvo)vrGc eic và Aomáóv &uféAAew mow j 
"Eviore ode därege 


21, — — p. 500. Alexis, dog I, 3, 


etiam in Crateua, 


Novi dé eu 
Tutagten où rtQocdoxówrec Ce EINS 
"Hiew rrooxeigws tons dxgárovg zone. 
22. — Vol, IV, p. 413. Diphilus, Svvogıs, V, 
"Eroaane, Hou, Todro nüvrss of 
Zoga Tıuodeo; 
23, — — p. 436, Archedicus, Ondavoos X, 8, 
"Eg96v sén iy99v drodiäeg, Ezoyra tous 
Ange Év aðr edy ze vis Gune àQxuniv, 
24. — — p. 931. Damoxenus, Zoyzoogo 31. 
Ange Aéyew Anuörgıros očðèv moya TÈ 


Twóuevæ nowt zóv geogr" Qo9omuónv. 
Vs. 31, et 32, omittit C. Petitus rodyuare, quo parum profici in loco corruptissimo recte monet 
Dindorfius. Id unum mihi certum videtur, referri Democriti de xvj sententiam, et scribendum esse 
xumos, dëng Anuoxgiros, etc. i 
25. — Vol, II, 1, p. 599. Phrynichus, Toayaudoı. DL 
Tóv KAsóuflovóv ve roð 
He£odıxos viov. 

. Die angeführten Stellen legen es vor Augen, dass der Artikel am Ende {des Trimeters nur 
dann vorkommt, wann, häufiger unmittelbar als mittelbar, sein Substantiv und zwar gewöhnlich aus- 
drücklich, ein Paar Mal umschrieben, im nächsten Verse folgt; ferner unter den Tragikern nur beim 
Sophocles, vier Mal und zwar Ein Mal dicht vor seinem Substantiv, in der alten Komódie ein Paar 
Mal, in der mittlera weit häufiger, in der neuen am häufigsten, 

HI, Wenn auch der Artikel bis zu einem Adverbium abgeschwächt und in einer adverbialen 
Form am Ende des Trimeters wäre, zd, z$, (ró, 700), so würde er doch nicht sprachgemäss sein, 
weil der Gebrauch den adverbialen Formen desselben nicht die letzte |Stelle, auch nicht eine mitt- 
lere, sondern die erste als die natürliche angewiesen hat. In dem Chor Soph. OR, 200, &oxerei* 
tv, à — q3íaov ist der Artikel wegen seiner Rückbeziehung, wegen des voraufgehenden œ und 
wegen des Verses vielmehr ein nachdrückliches Relativ. Eur. Or. 346. R done, «jj uv è coc 
moosdegxonen, s È ido» xaradrévo. Soph, OC, 161, — To, tére záupod, ed QDiAozo. To, quo- 
circa. Aldus et membr, saw. In B. tóv. Utrumque mendosum. Brunck. Recte Brunckius rd, 
quod eodem sensu exstat OR. 511, Elms, ddvnolıs. Tj d'r du: Doevös oUmov' Oqe, xa- 
xiev. — T significans propterea, quare, frequentissimum apud Homerum, aliosque, Theocr. XXV. 
186. TQ xci 9evpéáteoxov. Callim, XLVI. 5. "T xe vó» Zeiäose, Valck. zu Eur. Phoe. 157. 

Aus jenen Gründen, auch abgesehen von den metrischen, rhythmischen, sachlichen und den 
übrigen sprachlichen, ist der Vers Aes. Ag. 7. für unächt zu erklären. 


Cosi den 15, November 1855, 


Gymnasial- Ober - Lehrer Dr. Kienert. 


Schulnachrichten 


über 


das Schuljahr von Oftern 1859 bis Oftern 1896. 


A. 
I. Schrverfaffung. 


PRIMA. 


Cursus zweijährig, Ordinarius: der Director. 

1) Religion, 2 St. Lectüre des Evangeliums Johannis C. 1 — 9. Christliche Glaubenslehre, der 
ite Artikel nach Petris Lehrbuch, Aufsätze zur Prüfung des Verständnisses und der 
Repetition der durchgenommenen Abschnitte. Privatim wurde von den Schülern das Ev. 
Marci gelesen und in den Stunden kurz besprochen, Der Director, 

2) Deutsch. 3 St, Geschichte der deutschen Literatur von Luther bis auf Göthe und Schiller. 
Im Zusammenhange damit Lectüre von Abschnitten aus deutschen Klassikern, Freie Vor- 
träge, Aufsätze (monatlich einer). Der Director. 

3) Latein. 9 St, Lectüre (prosaische und poetische abwechselnd), Cic. in Verr. 1, IV. Tusc. I. I. 
Tacit. Annal. 1. VI. (Schluss). XI. XII, (zum Theil). Horat, Od. III. IV. carm. sec. Epist. 
l, I. (mit Auswahl). Einzelne Oden wurden memorirt, 6 St. Aufsätze (monatlich einer), 
Exercitien und Extemporalien. 3 St, Der Director. 

4) Griechisch. 6 St. Lectüre (prosaische und poetische abwechselnd), Demosth, de cor., adv. 
Lept, Soph. Aj., Hom. Il. I—IX. Grössere Stellen wurden memorirt. Schriftliche Ueber- 
setzungen aus Plat. Phaedo. 5 St. Grammatik nach Krügers Sprachlehre $. 57—$- 65. 
Schriftliche (alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale) und mündliche Uebersetzun- 
gen aus Rost und Wüstemann’s Anleitung Th. 2. 1 St. Prof. Dr. Hennicke. 

5) Hebräisch. 2 St. Lectüre: Proverbien und Hiob. Syntax nach der Grammatik von Gesenius, 
Wöchentlich eine schriftliche Arbeit (Analysen oder Paradigmen). Oberl. Dr. Kienert. 

6) Französisch, 2 St, Lectüre aus Ideler und Nolte's Handbuch Th, 3. und 4. 1 St. Repetition 
einzelner Abschnitte aus der Grammatik. Exercitien und Extemporalien, Aufsätze von den 
Geübteren, alle 3 Wochen eine Arbeit. 1 St. Dr. Zelle. 

7) Propädeutik. 1 St. Empirische Psychologie, Elementailogik bis zu der Lehre von der Defini- 
tion incl, Prof, Dr, Grieben. 

8) Mathematik, 4 St, Eine Trigonometrie und Repetition der gesammten Arithmetik, Combina- 

E 


14 


tionslehre. Uebungsaufgaben aus allen Theilen der Elementarmathematik (alle 14 Tage 
eine Arbeit). Gymnasiall. Tägert. 
9) Physik. 2 St. Wärmelehre, Electricitàt, Magnetismus nach Menge's Lehrbuch. Repetition der 
früher durchgenommenen Theile mit Erläuterungen durch Experimente. Gymnasiall, Tägert. 
10) Geschichte. 3 St. Geschichte des Mittelalters nach Schmidts Grundriss Th. 2. Prof. Dr, 


Grieben, 
SECUNDA, 
Cursus zeijihrig, Qrdinarius Prof De, Grieb en, 

1) Religion. 2 St. "Geschichte der christlichen Kirehe nach Petri. Atfsätze wie in Prima. Der 

Director, 
2) Deutsch. 3 St. Lectüre von Göthe's Iphigenie, Schillers Jungfrau von Orleans, Shakspeare's 

Jul; Cäsar Gn-Tieck’s Uebersetzung) und einiger Abhandlungen Lessing’s. Declamationen, 
) freie Vorträge, Aufsätze Calle 3 Wochen EHEN Prof. Dr. "iaia: 

3) Latein. 9 St, Lectüre: Liv. l. XLV (Schluss), XXI. Cic. pro l. Man, p. Mil, Epist. select. 
in der Auswahl von Dietsch. 4 St. Virg. Aen. XI. XII. Abschnitte aus den xc und 
einzelne Eclogen. 2 St. Mündliche Üebersetzungen aus Süpfles Aufgaben Th. 2. 1 St. 
Exereitien und Extemporalien (wöchentlich abwechselnd), Aufsätze von den Geübteren. 
2 St. Prof. Dr. Grieben. 

4) Griechisch, 6 St, Lectüre (prosaische und poetische abwechselnd), Arrhian, Anab. IV, 21 — 

N V, 22. Hom. Odyss, I— VIII, (Einzelne Stellen wurden-memorirt.) Herodot. VII, 100—183, 
Schriftliche Uebersetzung einer Rede des Lysias, 4 St, Grammatik, Casuslehre nach Krü- 
ger. 1 St, Exercitien, Extemporalien (wóchentlich wechselnd) und mündliche Ueberset- 
zungen aus Rost und Wüstemann Curs, 2 und 3, 1 St. Prof, Dr, Hennicke, 

5) Hebräisch, 2 St. Grammatik nach Gesenius; die ganze Formenlehre, Lectüre: Abschnitte 
aus der Genesis, Paradigmatische Uebungen, . Obert, Dr, Kienert, 

6) Französisch. 2 St. Lectüre aus Ideler und Nolte's Handbuch Th, 1 und 2, 1 St. Grammatik 
nach Plótz's Elementarbuch Th, 2. Die Lehre vom Infin, Rection der Verba, Präposi- 
tionen und Conjunctionen, Exercitien und Extemporalien (alle 3 Wochen abwechselnd) 
1 St, Dr. Zelle. 

7) Mathematik. 4 St, Beendigung der Planimetrie, Berechnung der Kreisfläche und Kreislinie, 
Stereometrie erster Abschnitt nach Kambly, geometrische Aufgaben, Der binomische Lehr- 
satz, Progressionen, Prof. Dr, Bensemann, 

8) Physik. 2 St, Allgemeine Eigenschaften der Körper, Statik der festen und flüssigen Körper, 
Grundzüge der Dynamik und der Wärmelehre nach Menge's Lehrbuch, Gymnasiall. Tägert. 

9) Geschichte. 3 St, Römische Geschichte, Geographie von Alt-Italien nach Schmidt's Grundriss 
Th, 1, Prof, Dr, Grieben. 


OBERTERTIA 


Cursus' einjährig, Ordinarius Prof, Dr, Hennicke, 
1) Religion. 2 St. Einleitung in die biblischen Bücher des A, T, verbunden mit Erklärungen von 
Büchern des A, T. und Repetition des Katechismus, Erlernen von Bibelsprüchen, Prof, 
Dr. Hennicke. 
2) Deutsch, 3 St, Lectüre aus Lehmann's Lesebuch Th, 2, verbunden mit metrischen Erláuterun- 
gen in Anknüpfung an die gelesenen poetischen‘ Stücke, Deklamationen und Aufsátze 
Calle 3 Wochen einer). Dr, Zelle, 
'8) Latein. 10 St. Lectüre: Caes. de b. c, I, IF. IM. (zur Hälfte), einzelne Capite! wurden schrift- 
lich übersetzt, 4 St, Grammatik nach Putsche. Vom Gebrauéh der Tempora und Modi, 
1 St. Mündliche Uebersetzingen aus Süpfle Th. 2, 4 St, Exercitien und Extemporalien 
Qwóchentlich wechselnd) 1 St, Prof, Dr. Hennicke, Ovid, Met, XI—XIII, mit Auswahl, 
Versübungen, Caes, de b; g, VII, cursori$ch, 3 St, Dr, Zelle, 


4) Griechisch. :6*St, «Lectüre: "Kenoph. Anah, dl, 5, 6 UI Hamer. Odyss, XI. Einzelne Stel- 
'Jen warden memorirt. 23-S «Grammatik nach Krüger: die verba anomala und: Repetition der 
Pensa der frühern Klassen, verbunden mit mündlichen Uebersetzungen der betreffenden 
Abschnitte: aus Rost und Wüstemann Cursus I. 2 St. Exercitien und Extemporalien nach 
Rost und Wüstemann Curs. 2 (wöchentlich wechselnd) 1 St, Gymnasiall. Kupfer. 

5) Französisch, 2 St. Lectüre: Charles XII. p. Voltaire |. VII. VIII. 1 St. Grammatik nach Plótz 

Jementarb. Curs. HM. L. 24—28. 39—55. 63—68. Exercitien und Extemporalien (alle 14 

Tage abwechselnd) 1 SL Dr. Zelle. 2 

6) Mathematik. 4 St. Proportionslehre, Aehnlichkeit der Figuren, Berechnung gradliniger Figuren, 
geometrische Aufgaben. Praktisches Rechnen, Potenzen mit Bruehexponenten, Logarith- 
men, algebraische Aufgaben nach der Sammlung von M. Bland. Prof. Dr. Bensemann. 

7) Geschichte, 3 St, Mittlere und neuere Geschichte bis zum J. 1700, nach Cauer’s Geschichts- 
Tabellen Gymnasiall. Kupfer. 

8) Geographie. 9. St. Mathematische und physikalische Geographie. Gymnasiall. Tágert. 


UNTERTERTIA 


Cursus einjährig, Ordinarius: Gymnasiallehrer Kupfer. 

1) Religion. 2 St. Combinirt mit Obertertia. 

2) Deutsch. 3 St. Lectüre aus Lehmann's Lesebuch Th, 2. Declamationen,, Aufsätze (alle 3 
Wochen einer). Gymnasiall. Kupfer. 

3) Latein, 10 St. Lectüre: Caes. de b. g. V. VI. VIE. 1—70, Einzelnes wurde schriftlich über- 
setzt. 4 St. Ovid. Met. I—II. (mit Auswahl) Prosodie und Versübungen. Einzelne 
Stellen wurden memorirt. 2 St. Grammatik nach Putsche. Die Casuslehre vollständig, 
die Hauptregeln über den Gebrauch der Modi: u. Tempora. 2 St. Mündliche Uebersetzun- 
gen aus Süpfle Th. 1. 1 St. Exercitien und Extemporalien (wöchentlich wechselnd), 
1.St.. Gymnasiall. Kupfer. 2 

4) Griechisch. 6 St. Lectüre: Jacobs Elementarbuch Cursus 2. 3 St. Grammatik nach Krüger. 
Repetition des Pensums von Quarta, dann verba liquida, verba in wu, unregelmässige verba 
mit Auswahl. Dazu mündliche Uebersetzungen aus Rost und Wüstemann Th. 1. 2 St. 
Exercitien und Extemporalien (wöchentlich abwechselnd), 1 St. Hülfslehrer Heintze, 

5) Französisch, 2 St, Plötz Curs. II. Lect, 6—23, 29—38, 56—62, Unregelmässige Verba, Ge- 
brauch der Zeiten und Modi, Adjectiv, Adverbium und Zahlwort. Alle 14 Tage ein Exer- 
citium oder Extemporale. Dr. Zelle. 

6) Mathematik, 4 St. Vom Kreise und den regulären Figuren, geometrische Aufgaben, Poten- 
zen mit ganzen, positiven und negativen Exponenten, Zahlensysteme, Decimalbrüche, Qua- 
dratwurzeln, Gleichungen des ersten Grades mit mehreren Unbekannten und Gleichungen 
des Sien Grades. Algebraische Aufgaben nach M. Bland. Prof. Dr. Bensemann. 

7) Geschichte. 3 St. Mit Obertertia combinirt. 

8) Geographie, 2 St. Wiederholung der Pensa der früheren Klassen mit besonderer Hervorhe- 
bung der Länder- und Völkerkunde. Dr. Zelle. 


QUARTA. 


Cursus | einjáhrig, Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Hüser. 

1) Religion. 2 St. Lectüre des Evangeliums Lucä und einzelner Psalmen. Erklärung des äten 
und sten Hauptstücks im Katechismus, Wiederholung, der früheren. Erlernen won .Bibel- 
sprüchen und Kirchenliedern. (monatlich. eins)» : Dr. Hüser. 

2) Deutsch. 3 St. Lectüre aus Lehmanns's Lesebuch Th. 1. Grammatik: der zusammengesetzte 
Satz. Declamationen und. freies; Wiedererzählen. Aufsätze (alle 14 Tage einer). Dr, 
Hüser. 


3) Latein, 9. St. Lectüre: Cornel, Nep. Pausan, — Epam. Hin und wieder schriftliche Ueber- 
setzungen 3 St. Grammatik nach Putsche Casuslehre Š. 1—57. Repetition der ganzen 
Formenlehre. 3 St. Mündliche Uebersetzungen aus Süpfle Th. 1, 1 St. Exercitien 
und Extemporalien (jede Woche). 2 St, Memoriren von Vocabeln nach Meirings Samm- 
lung lat, Wörter. Dr. Hüser. 

4) Griechisch. 5 St. Lectüre: Jacobs Elementarbuch ister Curs. 2 St. Grammatik nach Krü- 
sera, Regelmässige Formenlehre mit Ausschluss der verba liquida und verba in ju. 2 St. 
Exercitien und Extemporalien nach Rost und Wüstemann’s Anleitung Curs. 1 (wóchent- 
lich abwechselnd), 1 St. Ober. Dr. Kienert. 

5) Französisch. 2 St, Plötz Elementarbuch Curs, 1. Lect. 61—74, Curs. II. Lect. 1—5, Er- 
gänzung der regelmässigen Conjugation und die gewöhnlichsten unregelmässigen Verba, 
Pron. person, Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale, Dr. Zelle, 

6) Mathematik. 4 St, Planimetrie bis zum pythagor. Lehrsatz. Arithmetik: die vier ersten Opera- 
rationen, Gleichungen des 1sten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Prof, Dr. 
Bensemann. 

7) Naturgeschichte. 2 St. Botanik und das untere Thierreich nach Leunis analytischem Leit- 
faden Heft 1 und 2. Gymnasiall, Tägert. 

8. 9) Geschichte und Geographie. 3 St. Deutsche und brandenburgisch-preussische Geschichte 
nach Cauers Geschichtstabellen. Geographie: Staatenkunde von Europa nach Voigt's 
Leitfaden Curs, 4. Uebung im Kartenzeichnen, Dr. Hüser. 

10) Zeichnen, 2 St. Freies Handzeichnen nach ausgeführten Vorzeichnungen, Zeichenlehrer 

Hauptner. 


OUINTA. 


Cursus einjährig, Ordinarius: Gymnasiallehrer Tägert. 

1) Religion, 2 St. Biblische Geschichte des N. T. nach Zahn. Erklärung des 2ten und 3ten, 
Wiederholung des isten Hauptstücks des Katechismus. Erlernung von Bibelsprüchen und 
Kirchenliedern im Anschluss an die Zeiten des Kirchenjahres, Gymnasiall. Tägert, 

2) Deutsch. 3 St. Lectüre aus Lehmann’s Lesebuch Th. 1. Fortgesetzte Einübung des einfachen, 
Einführung in den zusammengesetzten Satz, mit besonderer Berücksichtigung der Inter- 
punktion, Declamationen, orthographische Uebungen, Aufsätze, zu denen der Geschichts- 
unterricht den Stoff gab. Gymnasiall, Tägert. 

3) Latein. 10 St, Grammatik nach Putsche, Abschluss der Formenlehre mit besonderer Hervor- 
hebung der verba anomala in S. 83, Lectüre aus Schónborn's Lesebuch Curs, 2, Münd- 
liche und schriftliche (wóchentlich ein Exercitium oder Extemporale) Uebersetzungen aus 
Schönborn’s Lesch, ins Lateinische, Memoiren von Vocabeln aus Meiring's Sammlung. 
Oberl. Dr. Kienert, 

4) Französisch. 2 St. Plötz Elementarbuch Curs, 1. Lect. 1—60, Leseübungen, Formenlehre 
bis zu den vier regelmässigen Conjugat. Schriftliche Uebungen. Hülfslehrer Heintze, 

5) Rechnen. 2 St. Die zusammengesetzten Rechnungsarten nach Scheidemann's Aufgaben Heft 
4. Gymnasiall. Tägert. 

6) Naturgeschichte, 2 St. Botanik und Zoologie (das ganze Thierreich) nach Leunis Leitfaden 
Heft 1 und 2. Gymnasiall. Tägert, 

7) Geschichte. 2 St. Griechische Sagengeschichte und Biographisches aus der alten Geschichte. 
Gymnasiall. Tägert. 

8) Geographie. 2 St, Allgemeine Kenntniss der Erde nach ihrer Bodengestalt, nach Voigt's Leit- 
faden Curs, 2. Repetition des 1sten Cursus, Uebungen im Kartenzeichnen, Dr, H üser. 

9) Zeichnen, 2 St. Freies Handzeichnen nach ausgeführten Vorzeichnungen. Zeichen, Hauptner, 
10) Schreiben. 2 St, nach Brückners Vorschriften. Zeichenl. Hauptner, 
11) Singen. 2 St, S. Gesangunterricht, e 


SEXTA. 
Cursus einjährig, Ordinarius: Hülfslehrer Heintze, 

1) Religion, 3 St. Biblische Geschichte des A, T. nach Zahn. Erklärung des isten Hauptstücks, 
Erlernung. von. Bibelsprüchen und Kirchenliedern, wie in Quinta, Gymnasiall, Kupfer. 

2) Deutsch. 5 St. Lectüre aus Lehmann's Lesebuch Th. 1. Daran angeknüpft Einführung in die 
verschiedenen Formen: des einfachen Satzes, Entwickelung der Redetheile, Pormales, wie 
das Bedürfniss darauf führte oder im Zusammenhange mit der lat. Formenlehre. Decla- 
mationen, orthographische Uebungen (alle Woche), kleine Aufsätze (Nacherzählungen). 
Hülfslehrer Heintze. 

3) Latein. 8 St, Grammatik nach Putsche, die Formenlehre bis $. 82. mit Auswahl, eingeübt 
durch-schriftiche und mündliche Uebersetzungen aus Schönbom’s Lesebuch Th, 1, Vo- 
cabellernen nach Meiring's Sammlung. Wöchentlich ein Extemporale. Hülfsl. Heintze, 

4) Rechnen. 4 St, Bruchrechnung und einfache Regel de tri, mit Benutzung des 3ten Hefts von 
Scheidemann’s Aufgaben, Prof. Dr. Bensemann, 

5) Naturgeschichte. 2 St. Elemente der Botanik und Zoologie, Hülfslehrer Heintze. 

6) Geographie, 2 St, Allgemeine Uebersicht der Land- und Wasservertheilung, auf der Erde, 
nach Voigts Leitfaden Curs. 1. Aus dem folgenden Cursus wurde das Wichtigste her- 
ausgehoben. Anfänge im Kartenzeichnen, Dr. Hüser. 

7) Zeichnen. 2 St. Die ersten Elemente. Zeichenl. Hauptner. 

8) Schreiben. 4 St. nach Brückner's Vorschriften, Zeichenlehrer Hauptner. 

9) Singen, 2 St, S. Gesangunterricht. 


ENGLISCHER UNTERRICHT 
iste Klasse, 2 St, Lectüre: Shaksp. Kaufmann v. Venedig., Richard, H., A, I, IL, Byron Ma- 
zeppa, Macaulay Lord Clive, Warren Hastings (zur Hälfte). Privatlectüre kleiner Comödien. 
Grammatik nach Fölsing Th. 2. Exercitien, Extemporalien, Aufsätze, Sprechübungen. 
Dr, Zelle. 
2te Klasse. 2 St, Grammatik nach Fölsing Th. 1, Leseübungen, Formenlehre, Uebersetzung der 
in der Grammatik enthaltenen Lesestücke, dann Sporschil's- Gesch. des Cortez (der An- 


fang). Exercitien wöchentich, Dr. Zelle. 


GESANGUNTERRICX'. 

Sümmtüiche Schüler, so weit sie nicht wegen gänzlicher Unfähigkeit oder aus Gesundheits- 
rücksichten oder wegen Stimmwechsels dispensirt sind, sind in 4 Klassen getheilt, In allen Klassen 
ertheilt den Unterricht Dr. Zelle. 
1ste Klasse. 1 St, die geübteren Sänger aus allen Klassen sangen vierstimmige Chorále, Motet- 

ten, Psalmen, Lieder aus Ercks Süngerhain. 
?te Klasse, bestehend aus den ungeübteren Sängern in 2 Abtheilungen: 
a, Diskantisten und Altisten 2 St. ! 
b. Tenoristen und Bassisten 1 St, f 
3te Klasse. 2 St, Quintaner und.Sextaner Ein- u. zweistimmige Lieder, Choräle, Treffübungen. 
Vorbereitungsklasse, 1 St. zu Anfange jedes Semesters, Vorübungen, 
ZEICHENUNTERRICHT. 

Die Schüler der Klassen von Prima bis Untertertia, soweit dieselben nicht dispensirt sind, 
zeichnen in 2 Klassen vertheilt wöchentlich je £ Stunden an den freien Nachmittagen unter Leitung 
des Zeichenlehrers Hauptner, 

TURNUNTERRICHT 
findet nur in der günstigen Jahreszeit unter Leitung desselben Lehrers zweimal wöchentlich an den 
freien Nachmittagen Statt, 


Zweistimmige Lieder und Choräle. 


Vertheilung. der. Lehrfächer unter die Lehrer. 


Namen der Lehrer. I. IL Dia | HI b. IV. V. VI. |Summa, 


| 16. 


2 St. Rel. [2 St. Rel. 
dies: 3 Deutsch. 
Director, Ordinarius von L 


9 Lat. 
Prof. Dr. Grieben, 3 Gesch. |3 Deutsch. 19. 
1ster Oberlehrer, Ordinarius |1 Propäd. |9 Lat. » 
von Il. 3 Gesch. 
Prof. Dr. Bensemann, 4 Math. |4 Math. Ia Math. 4 Math. 4 Rechn. 20. 
2ter Oberlehrer. 
> : 6 Griech. |6 Griech, 2 Religion. - 
Prof. Dr. Hennicke, c lec 21 
3ter Oberl., Ordinarius von Ill a. 7 Lat: 
T" HW “a 
Oberl. Dr. Kienert, 2 Hebr. |2 Hebr. 5 Griech. |10 Lat, 19. 
ister ordentlicher Lehrer. 
m 2 Rel. 2 Geogr. |2 Geogr. 21. 
Dr. Hüser, 3 Deutsch. 
3ter ordentl. Lehrer, Ordinar. Ka " 
esch. 
von IV. u. Geogr. 
2 Franz. |2 Franz. |2 Franz. |2 Franz. |2 Franz. 2 Singen. 24. 
Dr. Zelle, 3 Deutsch.|2 Geogr. 
3ter ordentlicher Lehrer. 3 Lat. 
4 s i n g e n. 
Kupfer, 6 Griech. |3 Deutsch. 3 Rel. 25. 
4ter ordentl. Lehrer, Ordinar. 10 Lat. 
von II b. 3 Geschichte. 
UVP CMM IECIT E: 
" 4 Math. |2 Phys. 12 Geogr. 2 Naturg, |2 Rel. 24. 
Tägert, 2 Phys. 3 Deutsch, 
Ster ordentl. Lehrer, Ordinar, 3 ees 
A 2 Gesch. 
zop 2 Naturg. 
3 Zeichn, |2 Zeichn. |2 Zeichn. 16. 
Hauptner, | | 2 Schreib.|4 Schreib; | (im Som- 
Zeichen-, Schreib- und a EE Omen mer 20.) 
Turalehrer. TË 
4 (im Sommer) T u r n D n, 
n P ENT pr EET PEE = 
Schulamtscandidas 6 Griech. 2 Franz. |5 Deutsch, 23. 
Heintze, 8 Lat. 


Hülfslehrer, Ordinar. von VI. 2 Naturg. 


- II. Verordnungen der vorgesetzten Behörden von 


allgemeinerem Interesse. 


1) Ministerial-Verfügung vom 9. Mai 1855, mitgetheilt durch das Kónigl. Prov.-Schulcolle- 
gium unter dem 5. Juni e, a, 

Diejenigen Schüler oder fremden Maturitäts-Aspiranten, welche schon einmal um irgend wel- 
cher Unredlichkeit willen vón der Abiturienten-Prüfung ausgeschlossen, bei der nächsten Prüfung das 
gleiche gewissenlose Verfahren versuchen, sind zu einer neuen Prüfung nirgends mehr zuzulassen. 
Ihre Namen sind sämmtlichen Provinzial-Schulcollegien anzuzeigen. 

2) Verf des Königl, Prov,-Schulcollegiums vom 6. Juni, worin eine im Einverständniss mit 
dem Herrn Minister von dem Evangelischen Ober-Kirchenrath an die Herm General-Superintenden- 
ten erlassene Circularverfügung enthalten ist, betreffend das Mass und die Art der Einwirkung, wel- 
che die General-Superintendenten auf den Religionsunterricht zu üben haben. 

Danach haben die Herrn General-Superintendenten die Befugniss sich zu informiren, welcher 
Lehrplan für den Religionsunterricht in einer Anstalt befolgt wird, welche Lehrbücher und Hülfsmit- 
tel dabei in den Händen der Lehrer und Schüler sind, welche Lehrer den Religionsunterricht erthei- 
len, ob und in welcher Weise der Unterricht mit Gebet begonnen und geschlossen wird, ob bei den 
wichtigsten Abschnitten des Schullebens eine religiöse Feier Statt findet, ob die einzelnen Anstalten 
in einer nähern Beziehung zur Kirche stehn, und in welcher, und welches überhaupt der Gesammt- 
eindruck von dem religiösen Leben in der Anstalt, resp. in den einzelnen Klassen derselben ist. Auf 
Grund der gemachten Wahrnehmungen steht es den General-Superintendenten zu, Anträge an die 
Unterrichtsbehörden zu stellen. 

3) Verf. des Königl. Ministeriums vom 7. September, mitgetheilt dureh das Königl. Provin- 
zial-Schulcollegium den 11. September e. a. 

Die evangelischen Schüler der Gymnasien sollen am Gedächtnisstage des vor dreihundert 
Jahren geschlossenen Augsburger Religionsfriedens zu einer gemeinsamen Feier vereinigt und auf 
die Bedeutung des Tages in geeigneter Weise aufmerksam gemacht werden, 

4) Verf. des Königl. Prov.-Schulcoll, vom 27. November. 

Die Erfahrungen, welche von den nachtheiligen Wirkungen des Tanzunterrichts gemacht wor- 
den sind, nöthigen denselben einer strengeren Controle zu unterwerfen. Danach dürfen künfüghin 
Gymnasiasten sich nur an einem 'anzunterrichte betheiligen, der entweder den Character eines häus- 
lichen Privatunterrichts bewahrt, in so fern er in einem durch das Zusammentreten mehrerer Fami- 
lien gebildeten Kreise in einem Privatlocale ertheilt wird, oder mit Ausschluss aller Nichtgymnasia- 
sten, folglich auch des weiblichen Geschlechts, unter der anordnenden, leitenden und überwachenden 
Aufsicht des Directors und der Lehrer steht, 

Den Ausschreitungen‘, welche bei den sogenannten Kinderbällen vorkommen, die den Schluss 
des Tanzunterrichts zu bilden pflegen, haben die Lehrercollegien mit aller Entschiedenheit entgegen 
zu treten, 

5) Verf. desselben von demselben Tage, betreffend die Beschränkungen, unter denen Gym- 
nasiasten die Theilnahme an öffentlichen Vergnügungen zu gestatten ist. 

6) Verf. desselben, vom 4. December. Bei Beurtheilung der Reife zur Universität ist die 
in dem Prüfungsreglement vom 4. Juni 1834 unter Lit, C. $. 28. enthaltene Bestimmung (Reife für 
ein bestimmtes Fach im Interesse des Staatsdienstes) überall nur dam anzuwenden, wenn die Prü- 
fungscommissionen offiziell davon in Kenntniss gesetzt worden sind, dass das Interesse des Staats- 
dienstes rüeksichtlich einer bestimmten Berufs-Kategorie die Anwendung derselben erheischt. 

7) Verf. des Kónigl. Ministeriums vom 7. Januar cr., mitgetheilt durch das Königl. Provin- 
ziel-Schul-Collegium unter dem 25. Januar, wesentliche Veränderungen des bisherigen Lehrplans vom 
24. October 1837 und Andeutungen über die wesentlichen Bedingungen einer fruchtreichen Lehrthä- 
tigkeit enthaltend. 

Danach fällt die philosophische Propädeutik als besondrer Unterrichtsgegenstand weg, 
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der wesentliche Inhalt derselben kann mit. dem deutschen Unterricht verbunden. werden, Naturge- 
schichtlicher Unterricht in Sexta und Quinta ist nur an denjenigen Gymnasien beizubehalten, welche 
dafür eine völlig geeignete Lehrkraft besitzen, 

Die Zahl der jedem Lehrgegenstande zuzumessendem Lehrstunden wird zum Theit nen normirt. 

Dispensationen vom Unterrichte in der griechischen Sprache dürfen in denjenigen: Städten, 
wo neben dem Gymnasium noch eine höhere Bürger- oder Realschule. besteht; vorausgesetzt, dass 
in der letzteren. Latein. gelehrt wird, nicht mehr Statt finden, In andern- Städten. bleibt diese. Dispen- 
sation an die bisherigen Bedingungen und Formen gebunden. Unkenntniss des Griechischen. schliesst 
von der Theilnahme an der Abiturientenprüfung aus. 

Da eine Verminderung. der Unterrichtsobjecte unzulässig. ist; so ist grössere Concentration 
des: gesammten Unterrichtsstoffes ein um so dringenderes Bedürfniss. Darauf haben die Lehrercol- 
legien durch einmüthiges Zusammenwirken hin zu arbeiten. Deshalb sind die innerlich am nächsten 
verwandten Lehrobjecte möglichst in eine Hand zu legen, die schriftlichen: Arbeiten mit. der Lectüre 
in Beziehung zu setzen, Die Klassenziele sind durch besondre Fachconferenzen. festzustecken und 
Streng einzuhalten. Der Director und die Ordinarien- haben vorzugsweise ihre Aufmerksamkeit. dar- 
auf zu richten, dass der Unterricht an äusserer und. innerer Einheit gewinne, dass hinsichtlich der 
häuslichen, insbesondere der schriftlichen Arbeiten das rechte Mass: gehalten werde und eine ange- 
messene Vertheilung Statt finde. Aus der Lehrweise soll alles mechanische Wesen, das nicht geeig- 
net jet den Schülern eine Uebung ihrer geistigen Kräfte zu gewähren und deren Regsamkeit zu för- 
dein, mehr und mehr entfernt werden. Das wissenschaftliche. Material muss mit stetem Hinblick auf 
Seinen pädagogischen Zweck behandelt werden, die Interpretation der alten Schriftsteller darf diese 
nicht bloss als einen Stoff benutzen, an dem die grammatischen und. lexikalischen Kenntnisse. der 


Schüler zu erweitern sind; Die Lehrer haben sich bei ihrem Unterrichte an die eingeführten Lehr- 


bücher zu halten, 

8) Verf. des Königl. Ministeriums vom 7. Januar cr, mitgetheilt durch das. Kónigl, Provin- 
zial-Schulcollegium den 25, Januar, betreffend einige Abänderungen des Abiturientenprüfungsregle- 
ments vom 4, Juni 1834. 

An die Stelle der schriftlichen Uebersetzung aus dem Griechischen soll ein kurzes und ein- 
faches: griechisches Seriptum treten, Beim lateinischen und griechischen Scriptum und bei der fran- 
zösischen Arbeit sind Wörterbücher nicht gestattet. Den Königl. Prov.-Schul-Collegien ist es un- 
benommen von Zeit zu Zeit sämmtlichen Gymnasien der betreffenden Provinz dieselben Aufgaben 
zu den schriflichen Prüfungsarbeiten zu geben. Die bei Beurtheilung der Prüfungsarbeiten: anzu- 
wendenden Prüdikate sind: nicht befriedigend, befriedigend, gut, vorzüglich. 

Die mündliche Prüfung beschrünkt sich auf das Lateinische, Griechische, die Mathematik, 
Geschichte, Religion und Hebräisch (letzteres für Theologen), und hat. darauf zu achten, ob die er- 
forderlichen: Kenntnisse ein sicherer, mit eignem Urtheil verbundener Besitz des Examinanden sind, 

In der Geschichte hat jeder Abit. theils einzelne Fragen zu beantworten, um zu prüfem, ob 
er die wichtigsten Thatsachen und Jahreszahlen der allgemeinen Weltgeschichte inne habe, theils 
eine ihm, gestellte Aufgabe aus der griechischen, römischen oder deutschen Geschichte in zusammen- 
hängendem Vortrage zu leisten. Die Brandenburgisch-Preussische Geschichte ist jedesmal zum Ge- 


genstande der Prüfung zu machen. 
Geringere Leistungen in einem Hauptobject können durch desto befriedigendere in einem an- 


dern compeusirt werden. 

Je mehr die Schüler gewöhnt werden, ihr Interesse am ‚Unterricht, ihren Fleiss und ihre Lei. 
stungen sowie ihr sittliches Verhalten während der Schulzeit als das eigentlich Entscheidende bei 
dem schliesslichen Urtheil über Reife oder Nichtreife anzusehen, desto mehr wird das Abiturienten- 
examen aufhóren, eim Gegenstand der Furcht zu sein. Zu den sichersten Mitteln dies zu erreichen 
gehört eine angemessene Strenge bei den V. ersetzungen in den oberen Klassen. 

Die Zulassung zur Abiturientenprüfung findet in der Regel erst nach einem zweijährigen 


Aufenthalt in Prima Statt, 


Wo diese Klasse in eine Ober- und Unterprima getheilt ist, müssen die Abiturienten wäh- 
rend jenes, zweijährigen Aufenthalts mindestens ein halbes Jahr der Ober-Prima angehört, haben. 

Denjenigen Abiturienten, welche ein Zeugniss der Reife nicht haben erwerben. können und 
die Schule verlassen, ist es nur noch einmal gestattet de Prüfung zu wiederholen; es kann dies 
jedoch nur in der Provinz geschehen, in welcher sie das Zeugniss der Nichtreife. erhalten haben. 

Fremden Maturitätsaspiranten ist es nicht gestattet, sich das | Gymn., an welchem sie die 
Prüfung zu bestehen wünschen, zu wählen, Sie haben sich im Januar für die Oster-, im Juni für 
die Michaelis-Prüfung an das Provinzialschulcollegium unter Einreichung ihrer Zeugnisse und eines 
deutsch-geschriebenen curriculum vitae. zu wenden und. werden. der Prüfungscommission eines Gym- 
nasiums der Provinz zugewiesen. 

Zur Anregung der Selbstthätigkeit auf den obersten Stufen des Gymnasialunterrichts ist es 
bei der Wahrnehmung ernstlichen Privatfleisses zulässig, einzelnen. Schülern. während des letzten 
Jahres ihres Aufenthalts in Prima. Dispensation. von einzelnen Terminarbeiten zu ertheilen. Die Pro- 
ben solcher Privatstudien sind dann mit den andern schriftlichen Arbeiten bei der Prüfung vorzulegen. 


HI Chronik des Gymnasiums. 


Der Unterricht des Sommersemesters wurde am 16ten April mit 261 Schülern begonnen. Es 
waren nämlich in Prima 23, in Secunda 26, in Obertertia 32, in Untertertia 42, in Quarta 56, in 
Quinta 41, in Sexta 41. 

Kurz nach dem Beginn des neuen Semesters wurde den Gymnasiasten auf den Antrag des 
Directors von dem verehrlichen. Kirchenvorstande der Schlosskirche ein besondrer Chor in dieser 
Kirche unentgeltlich eingeräumt. Ein gleicher Antrag. auf Ueberweisung eines besondern Standes für 
die Gymnasiasten in der grösseren Kirche hat bisher den. erwünschten Erfolg noch nicht gehabt. 

Am Busstage fand die gemeinschaftiche Abendmahlsfeier für Lehrer und Schüler der Anstalt 
Statt. Mit den Schülern. hielt der Director am Tage zuvor eine besondere. Vorbereitung. 

Am Sien Mai hatte der Rhetor Herr Palleske die Freundlichkeit die Schüler der vier oberen 
Klassen durch die Vorlesung des patriotisch warmen und erwärmenden Gediehts Leuthen von Sche- 
renberg zu erfreuen. Das Gymnasium fühlt sich ihm dafür zu aufrichtigem Danke verpflichtet. 

Am 9ten. Juni unternahm das, ganze Gymnasium eine ziemlich ausgedehnte 'Furnfahrt.. Die- 
selbe bestand besonders in einer Durchstreifung des Gollenberges und wurde vom schönsten Wetter 
begünstigt. Die Jugend war frisch und fröhlich. und zeigte cine anerkennenswerthe Ausdauer hei 
der nicht ganz. geringen Anstrengung. 

Am sten September fand unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulraths W endt die münd- 
liche Abiturientenprüfung mit 7 Primanern der Anstalt Statt, die sàmmtlich das Zeugniss der Reife erhielten. 

An dem der Prüfung voraufgehendeu und nachfolgenden Tage wohnte der Herr Commissa- 
rius dem Unterrichte in den verschiedenen Klassen des Gymnasiums bei. 

Das Gedüchtniss des Augsburger Religionsfriedens wurde durch eine Feier im Kreise der 
Lehrer und Schüler begangen. Der Director wies in seiner Ansprache an die Schüler darauf hin, 
wie die Ehre und der Dank für den vor dreihundert Jahren 'erfochtenen Sieg der protestantischen 
Sache nicht Menschen, sondern Gott gebühre, und forderte auf, diesen Dank darin zu beweisen, dass 
wir uns als rechte Protestanten zeigen in der Liebe zur heiligen Schrift, in fróhlichem, muthigem 
Bekenntniss unseres Glaubens, in der Unterwerfung unter das Wort Gottes, dass wir nicht in fal- 
schem Rühmen unserer Freiheit den Ruhm unserer Kirche durch zuchtloses Wesen zu Schanden 
machen, in treuem Festhalten an dem Princip der Reformation der Rechtfertigung allein durch den 
Glauben an die Gnade Gottes in Christo Jesu, endlich im Protestiren gegen alles unevangelische 
Wesen innerhalb der evangelischen Kirche selbst, namentlich auch gegen die Selbstgerechtigkeit. 

Der Unterricht des Wintersemesters begann am Bien October. Am folgenden Tage nahm 
die General-Kirchenvisitation der Synode Cöslin ihren Anfang. Das Gymnasium, als Theil der Ge- 
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meine, nahm an den besondern, dodurch veranlassten Gottesdiensten Theil und empfing auch seinen 
Antheil an den reichen Segensstrümungen, die sich in diesen Wochen über die Gemeine ergossen. 
Möchten wir das Empfangene treu bewahren, und der gestreute Saamen reiche Frucht bringen! 

Vorher hatte das Lehiereollegium die Ehre sich dem General - Superintendenten der Provinz 
Herrn Jaspis vorzustellen. Derselbe besuchte nach dem Schluss der General- Kirchenvisitation das 
Gymnasium, nahm in allen. Klassen von dem Religionsunterricht Kenntniss und sprach dann zu den 
versammelten Lehrern und Schülern. Seine zuerst an den ganzen Cótus gerichtete Ermahnung wies 
auf den genauen Zusammenhang des ganzen sittlichen Lebens mit dem Glauben hin und legte allen 
die Pflicht recht atis Herz, es genau auch mit dem Geringen und Einzelnen zu nehmen und sich zu 
hüten, dass keiner ein Brandmal im Gewissen vom Gymnasium mit hinwegnehme. Die obern Klas- 
sen warnte der Herr General-Superintendent besonders, nicht Zweifel in religiösen Dingen in der 
Seele fest wurzeln zu lassen, sondern dieselben offen gegen die Lehrer auszusprechen und sich de- 
ren Lösung zu erbitten. Die künftigen Theologen endlich wurden ermahnt, ja keinen Unterrichtsge- 
genstand gering zu achten, sondern nach allen Seiten hin tüchtig etwas zu lemen. Die Schriften 
des Alterthums sollten gelesen werden mit Beachtung der tiefen Sehnsucht des Heidenthums nach 
Erleuchtung und Erlösung und mit Aufmerksamkeit auf die Schönheit der antiken Darstellung, welche 
das Gefäss habe sein sollen für den neuen Geist. 

Der Herr General-Superintendent schloss mit einem warmen Gebet für das Gymnasium und 
liess in den Betheiligten den Wunsch zurück, dass das Gymnasium auch ferner Gegenstand dieser 
starken Fürbitte sein möge. 

Den Geburtstag Sr. Majestät des Königs feierte das Gymnasium zuerst mit der Gemeine 
kirchlich. Herr General-Superintendent Jaspis hielt die Festpredigt. 

Die besondere Feier des Gymnasiums wurde durch die Anwesenheit fast sämmtlicher Glie- 
der der General-Kirchenvisitation erhöht. Der Director, nachdem er ein gedrängtes Bild von dem bis- 
herigen Leben des geliebten Königs bei dessen Eintritt in ein neues Stufenjahr vorgeführt hatte, be- 
zeichnete dann die Pietät gegen den König und sein Haus als den Anker, welcher das Schiff des 
Staats im Sturme gehalten, und zeigte, wie dieselbe in der Jugend zu pflegen sei. 

Am 28sten October fand die gemeinschaftliche Abendmahlsfeier für Lehrer und Schüler in 
gewohnter Weise statt. 

Kurz vor Beginn der Weihnachtsferien traf unerwartet Herr Geh. Regierungsrath Wiese 
aus Berlin hier ein, um von den Leistungen und Ordnungen des Gymnasiums persönlich Kenntniss 
zu nehmen. Er besuchte zwei Tage den Unterricht in allen Klassen und hielt dann mit dem Lehrer- 
collegium eine Conferenz, in welcher er die Resultate seiner Beobachtungen aussprach. 

Die Lokalititen des Gymnasiums haben im Laufe des Jahres durch die hóchst dankens- 
werthe Fürsorge des wohllöblichen Magistrats und der Stadtverordneten eine sehr wesentliche Ver- 
besserung erfahren. Durch einen mit nicht unerheblichen Kosten verbundenen Umbau des Hofgebäu- 
des ist ein neues gerüumiges Klassenlokal und eine Wohnung für den Schuldiener gewonnen worden. 

Im Lehrercollegium ist keine Veränderung vorgegangen. Mit dem Ende des Schuljahres tritt 
Herr Oberlehrer Dr. Kienert, welcher an dem Gymnasium fast seit seiner Gründung thätig war, in den 
Ruhestand. Das Gymnasium wird ein dankbares Andenken der Dienste bewahren, die er der An- 
stalt auf den mamnigfaltigsten Gebieten des Unterrichts geleistet hat; in dem Gedächtniss seiner Schü- 
ler wird er als ein Mann stehen, der sie mit Ernst und Eifer geistig und sittlich zu fördern suchte. 

Der Gesundheitszustand der Lehrer und Schüler der Anstalt war im Allgemeinen sehr gut; 
so dass der Gang des Unterrichts wesentliche Störungen nicht erfahren hat. Nur die Turnübungen 
erlitten nach den Sommerferien durch die ungünstige Witterung und die Vorsicht, welche einige ver- 
einzelt in der Stadt vorgekommene Fälle der Cholera geboten, eine grosse Störung. 

Der Zustand TS Disciplin war im Allgemeinen befriedigend, namentlich verdiente die sittliche 
Haltung und der auf das engste damit zusammenhängende Fleiss der beiden obern Klassen Aner- 
kelnung. Diejenigen Schüler, die um grober Ve rgehungen willen den ganzen Ernst der Zucht er- 
fahren ind entfernt werden mussten, hatten selbst unter ihren Mitschülern wenig Boden und Anhang. 


Für das Leben ausserhalb der Schule wird den Schülern immer wiederholt eine strenge Ein- 
theilung ihrer Zeit, namentlich im Winter eine gewissenhafte Benutzung der Abendstunden zur Pflicht 
gemacht. Für diejenigen, welche trotzdem offenbar mit ihrer Zeit nicht gut haushielten, sind beson- 
dere Arbeitsstunden gesetzt worden, während der sie von den Lehrern controlirt werden. 

Der Rückblick auf das Jahr lässt uns mit demüthigem Danke zu Gott empor schauen, heisst 
uns fröhlich in Hoffnung auf ihn unsere Strasse weiter ziehen. 


IV. Statistische Verhältnisse. 


1. Frequenz der Anslalt. 


Zu Ostern verliessen das Gymnasium mit dem Zeugniss der Reife: Ernst Josephson aus 
Cöslin, um in Berlin, Louis Gronau aus Colberg, um in Königsberg Medicin zu studiren; Emil 
Rauch aus Cöslin, der sich dem Studium der Theologie gewidmet hat, ist nach Berlin, Otto Mein- 
hof aus Barzwitz, der Philologie studiren will, nach Halle gegangen. 

Ausserdem schieden mit dem Schlusse des Wintersemesters von der Anstalt aus Ima; Bo- 
gislav v. Woedtke und Wilhelm Stolzenburg; aus Hda: Otto Reinke, Victor v. Winterfeldt, 
Adolph Meinhof; aus IHltia a: Friedrich v. Domarus; aus Hitia b: Max Meinhof; aus IVta: Wil- 
helm v. Zitzewitz, Hugo Gaedtke, Carl Ehmicke, Johannes Buchholtz, Franz Rämisch; 
aus Vta: Carl Keske, Ernst Moeck, Victor Bertinetti, Siegismund Marx; aus Vlta: Richard u. 
Otto v. Domarus. 

Aufgenommen wurden zu Ostern 39 Schüler, nämlich in Hda: Carl Obenaus; in Mtia a: 
Ernst Starck, Paul Zernott; in Mtia b: Friedrich Gaede, Carl Techmer, Albert Plänsdorf, 
Gustav Eschenbach, Friedrich Eichert; in IVta: Eckard v. d. Lühe, Franz Bösel, Wilhelm 
Seidenschwanz, Heinrich Schultz, Ernst Tütscher, Bernhard Krüger; in Vta: Theodor v. d. 
Lühe, Carl Kunow, Leopold v. Kleist; in Vita: Otto Klotz, Julius Bertinetti, Hermann Ri- 
chert, Ernst Lemke, Hermann Lemke, Carl Schneider, Carl Wolter, Carl Durré, Robert Durré, 
Ernst Viergutz, Conrad Toop, Hermann Móllhausen, Otto Eckard, Hermann Heidemann, 
Johannes Pieper, Hermann Ruhnke, Franz Hindenberg, Carl Sauerland, Albert Nittschalk, 
Paul Dietenberger, Louis Schübner, Arthur v. Versen. 

Im Laufe des Sommers traten ein in Ilda: Franz Reimer, in IVta: Wilhelm Reimer, in 
Vita: Emil Heyer, Wilhelm Manzke, Walther Schrabbe. 

Die Frequenz des Sommersemesters betrug 266, nämlich in Ima: 23, in Hda: 28, 
in Mitia a: 32, in Hilüa b: 42, m IVta: 58, in Vta: 41, in Vita: 42, 

Im Laufe des Sommers und am Schlusse des Sommersemesters gingen ab aus Ima: Rüdi- 
ger v. d. Goltz, Wilhelm Ottow; aus Hda: Ernst Succow, Wilhelm Henke, Heinrich Meinhardt; 
aus Hita a: Leo v. Domarus, Louis v. Heydebreck, Ferdinand Tiegs, Franz Conrad; aus 
Illtia b: Hugo Zipper, Otto Kópke; aus Dia: Moritz v. Schóler, Otto Erdt, Oskar Gilli- 
schewski; aus Vita: Otto Schmidt. 

Verwiesen wurden 1 Obertertianer, 1 Untertertianer, 1 Quartaner und 1 Sextaner. 

Mit dem Zeugniss der Reife verliessen das Gymnasium zu Michaelis folgende Primaner: 
Franz Ottow aus Belgard, Nathusius Jacobi aus Lauenburg, Carl Ede! aus Cóslin, Egbert Stiege 
aus Schlawe, sie sämmtlich studiren in Berlin Mediein, Ernst v, Zschock aus Cöslin, Ernst Klitzke 
aus Belgard studiren in Halle; Theodor Sauer aus Kolziglow studirt in Berlin Theologie, 

Zu Michaelis wurden 14 Schüler aufgenommen, in Ida; Carl Graf v. Schwerin; in Hitia a: 
Edmund Kleedehn; in Hltiab: Carl v. Podewils, Franz Haese, Paul Brunner, Wilhelm Backe, 
Lucian Zuther; in Vta: Wilhelm Kaiser; in Vita: August Kersten, Alexander Paul, Louis 
Meyer, Franz Richter, Moritz Stolzenburg, Franz Stolzenburg. 

Die Frequenz des Wintersemesters betrug 254, nämlich in Ima: 20: in Hda: 26; in Hita a: 
32: in lllüa b: 46; in IVta: 56; in Vta: 38; in VI: 36, 
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Im Laufe des Wintersemesters haben folgende Schüler das Gymnasium verlassen: aus 
Hitia a: Paul Hendes s, Edmund Kleedehn; aus HiW<tia b: Fritz Gaede, Gustav Eschenbach, 
Richard v. Seydlitz, Rudolph v, Krause, Erich Menzel; aus IVta: Leopold v. Kleist; aus Vita: 
Otto Spattscheck, Wilhelm Manzke, Carl Sauerland, Richard Lüdtk e. 

Zwei Sextaner musten entfernt werden. Ss 


2. Bibliothek und Sammlungen des Gymnasiums. 


Die Gymnasialbibliothek verwaltete auch in diesem Jahre der Dr. Hüser, die Schülerlese- 
Bibliothek für die Klassen von Pıima bis Tertia der Prof. Dr. Bensemann; für die drei untern Klas- 
sen wurden besondere Klassenbibliotheken eingerichtet, welche unter der Verwaltung der Ordinarien 
stehen. 

Durch Ankauf gewann die Anstalt zuerst eine Sammlung von 138 älteren, meist auf die römische 
Literatur bezüglichen, gróssern und kleineren Werken aus der Bibliothek des früheren Directors Herrn Prof. 
Dr. Müller. Neu angeschaflt wurden die Fortsetzungen von Heeren und Uckert Gesch. d. europäi- 
schen Staaten, von Schlosser's Weltgeschichte, den Geschichtsschreibern d. deutsch. Vorzeit, 
Hefner’s Trachten d. Mittelalters, Klotz's lat, Handwörterbuch, Baucrofts Gesch, von Nordame- 
rika Codex Pomer, diplom, Mützell's Zeitschr. für das Gymnasialwesen, Pädagog. Revue, Rön- 
nes Unterrichtswesen, Spruner's histor.-geogr. Atlas, Grimm's deutsch. Wörterbuch, die Cotta- 
sche Gesammtausgabe deutsch. Classiker, Eitners's Tabellen zur, Gesch. der deutsch. Literat. 
Mommsen's Röm. Gesch., Gerhard's Mythologie. Plinii hist. nat. ed. Sillig, Meinecke fragm. 
com. gr. Cic, opp. edd. Orelli et Baiter. 

Neu hinzu kamen: Domschke, der Ornamentenzeichner, Heft 1—3. * Beitzke, Geschichte 
der Freiheitskriege 3 Bde. Kestner, Góthe und Werther. * L. Hahn! Gesch. d. preuss. Volks (2 
Exempl, eins für die Schülerlesebibliothek). Kurz Gesch. d. deutsch, Literatur Heft 1 und 2. Kehr- 
eins deutsch. Lesch, 2 Bde. Schömann griech. Alterthümer Bd. 1. Peter, Gesch. Roms Bd. 1 
u. 2. Kraft, Kirchengesch. der germ. Völker, I. 1, Giesebrecht Gesch. der deutsch. Kaiser 
Bd. 1. Euripid. tragoed, ed Kirchhof 2 Voll. Caedmon's bibl. Dichtungen von Bouterweck, Pla- 
to’s Werke von Müller und Steinhardt Bd. 1—5. Bernhardy’s Grundriss der röm. Literat. Ác- 
schyli tragoed. ed, Hermann Vol. I. und IL, Wagner poet. tragic. fragmenta, Köne, Heliand, Rib- 
beck 'comicorum lat. Fragm. Lucret. ed. Lachmann, Horat. Sat. ed. Kirchner L IL, 1. Droy- 
sen Alex. d. Gr, Wilken Gesch. der Kreuzzüge 7 Bde, Drumann Gesch. Roms 6 Bde., Saxo 
Grammat, 2 Voll, M. Galli Chronicon, Benecke Lexikon zum Iwein, Grimm, Geschichte der 
deutschen Sprache, Grothe Physik, Littrow Himmelsatlas, Leunis Leitfaden der Naturgesch., Sel- 
le's physikal. Tabellen, Dove's Metereolog. Untersuchungen, Hansen der Religionsunterricht, Leut- 
becher, des Comnenius Lehrkunst, Nissen, Unterredungen über die biblische Geschichte 2 Bde, 
Nissen Unterredungen über Luthers Katechismus, Bouterweck d. Religionsunterricht, biblisches 
Wörterbuch iste Lief., Rothstein Freiübungen. * M. Nathusius Erzählungen 4 Hefte, * Fr. 
Hoffmann’s Jugendschr. 12 Bde., * Barth Erzählungen 24 Bde., * Fr, Jacobs Erzählungen 3 Bde., 
* Bässler, die schönsten Sagen des Mittelalters 7 Bde., * O. v. Horn Erzählungen 6 Bde., * M, 
Claudius das Häuschen am See, * Dieterich C, Wiederhold, * Glaubrecht die Goldmühle, 
* Mathesius, Leben Luthers, * Porchat 3 Monate unter dem Schnee, Redenbacher der Sma- 
ragd, *Benoni, der arme Martin, *J. Gotthelf der Knabe Tell, Steiger das verschüttete Dorf, 
* Matthias Schell, * Caspari der Schulmeister u. s, Sohn. 

Die mit einem * bezeichneten Bücher sind für die Schülerlesebibliothek angeschafft worden. 

Die Musikalien-Sammlung hat eine kleine Vermehrung erhalten durch Kreutzer's Schwarz 
und Weiss, Schäffer 3 Heldenlieder, Hartkäs d, Lied von der Majestät, 

Durch Geschenke wurde die Bibliothek bereichert und zwar 1) von Seiten des Königlichen 
Ministeriums mit den Fortsetzungen von Crelle’s Journal, Gumprehts Zeitschrift für allgemeine 
Erdkunde, Bindseils und Nimeyer’s kritische Bearbeitung von Luthers Bibelübers., Haupt's 
Zeitschrift für das deutsche Alterth.; ferner mit Mützell’s Sammlung geistl, Lieder 3 Bde, v. d. Ha- 


gens Heldenbuch 2 Bde, Hauser s Element, latinit. und einem Kupferstich, von Waagen: 
Christengruppe nach Káülbách: 2) Von Herrn Kreisrichter Stiege in Schlawe: Buffon histoire na- 
turelle 58 Voll, ganz franz. 3) Von der Buchhandlung Wiegandt und Grieben in Berlin: 
Hollenberg's Hülfsbuch für den Religionsunterricht, 4) Von Herrn Buchhändler Hendess in Cös- 
lin: Anders Gesch, und Literatur der Stenograpbie. 5) Von Herrn Buchhändler Grote in Arns- 
berg: Vieth Gesangschule 3 Hefte. 6) Von Herrn Buchhändler Teubner in Leipzig: Cic. epist, 
select. ed Dietsch Vol, I. II. und Grundriss der Weltgeschichte 3 Hefte von demselben Verf. 

Die Bibliothek der Schulbücher erhielt von abgehenden Schülern folgende Geschenke 1) von 
dem Abit Rauch: Idel. u. Nolte Bd, 3., Plat. diall. IV, ed. Engelhardt, Plutarch. Arist. und Cat. M. 
von Sintenis, Xenoph. Cyrop. u. mehrere Reden des Cicero. 2) Von dem Abit. Josephson: *Her- 
ders Cid, Homer., Theocrit. 3) Von dem Abit. Klitzke: Soph. Oed, C. ed, Schneidewin, Hero- 
dot ed, Lhardy Bd. I. Homer., Horat, Virgil, mehrere ‚Schriften von Cicero. 4) Von dem Abitur, 
Sauer: Thucyd. ed. Böhme, Demosth. ed. Westermann Vol. 2. Cic, oratt, ed, Halm. Vol. 5. Ideler 
und Nolte Bd. 1, Herodot "Tom. IL 5) Von dem Abit. Ottow: Demosth, ed, Westermann Vol. I. 
Soph. Oed. C. u. Oed. Tyr. ed. Schneidewin, Thucyd. ed. Krüger Heft 2., Arrian ed. Sintenis 2 Voll., 

Lysias ed. Rauchenstein, Müllers Lehrb. der Mathem , Voigts Leitfaden, Cie. oratt. ed. Halm Vol. 
2—5., Herodot, und mehreres von Liv., Cic. 6) Von dem Abit Stiege: Krüger's gr. Sprachlehre 
DUE ed, Westermann Vol. 2. Tacit. ed. Nipperdey Bd. 1. 7) Von dem Abit. Edel: Plutarch. 
Arist, ed, Sintenis, Soph. Oed. T. ed. Schneidewin, Cie. de off. ed. Unger, Cic. oratt. ed. Halm Bd. 
f u. 5, Cornel, Sallust, und mehrere Schriften von Cic., Xenophon, Plato. 8) Von dem Abit. v» 
Zschock: Cic, de off. ed. Unger, Cic. oratt. ed. Halm Vol. 3 — 5. Demosth. ed. Westermann Bd, 
1, Plutarch. Arist. u. Cat. M. ed Sintenis, mehrere Reden voa Cie, 9) Von dem Primaner W. Ot- 
tow: Kretzschmer, Friedrich W. DI. 

Für alle diese Gaben sagen wir den Gebern unsern herzlichsten Dank. 

Zur Vermehrung des physikalischen Apparats wurden mit Genehmigung der vorgesetzten 
Behörden 200 'Thaler aus den Ueberschüssen der Gymnasialeasse verwandt. Dafür wurden ange- 
schafft ausser vielen Kleinigkeiten: Ein Massstab nach preussischem, alt- und meu französischem 
Masse getheilt. — Ein Hebelapparat. — Ein Centrifugalapparat, — Kin Aräometer für schwere Flüs- 
sigkeiten, desgl. für leichtere Flüssigkeiten. — Ein Segnersches Reactionsw asserrad. — Ein Heber- 
batometer. — Ein Apparat um Quecksilberregen darzustellen: — Eine’Sirene. — Ein Farbenkreisel, —- 
Kin Spiel stroboskopischer Scheiben, — Eine camera obscura als Modell des Auges. — Ein Son- 
nenmikroscop. — Ein Apparat die Ausdehnung des Kupfers durch die Wärme zeigend. — Eine 
Schwimmkugel, auf heissem Wasser untersinkend. — Zwei Thermometer, nach Reaumur und nach 
Celsius eingetheilt, — Eine Glühlampe mit Platingeflecht. — Ein Kryophor. — Eine Hochdruck- 
dampfmaschine mit gläsernem Cylinder. — Ein Danielsches Hygrometer, — Eine Inclinationsnadel. 
Ein Electrophor neuer Composition. — Zwei Leydoner Flaschen mit einem rotirenden Stück zur 
Entladung derselben, — Ein eleetrischer Kugeltanz mit Papierbüschel, — Eine galvanische Batterie 
von 10 Elementen aus Zink und Eisen bestehend. — Ein Apparat zum Glühen von Dráhten und 
Kohlenspitzen durch Galvanismus, — Ein Galvanometer mit astatischer Nadel. — Ein electromag- 
netischer Telegraph. — Eine Vorrichtung um Rotationsmagnetismus darzustellen, — Ein Lóthrohr- 
reagentienkasten, — Ein botanisches Besteck und mehrere ee 8 iri zu chemischen Versuchen 
dienend, 


V. Beneficien. 


Das zu Osterh 1855 vakant gewordene Braunschweigsche Stipendium erhielt der Studiosus 
Heinr, Dahlke. Die Einnahme des Vereins zur Unterstützung hülfsbedürfüger Gymnasiasten hat 
auch in diesem Jahre wieder abgenommen. Sie betrug an Zinsen 40 Thaler, an Beiträgen 50 Tha- 
ler, reichte also allein schon nicht mehr hin für 10 Stipendien zu je 10 Thalern, sondern es musste 
etwas von dem geringen Kassenbestande hinzugenommen werden, Fliessen dem Vereine nicht neue 
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Mittel. zu, so muss die Zahl der Stipendien noch beschränkt werden, Wir erneuern daher auch dies- 
mal die schon wiederholt ausgesprochene Bitie um Beiträge und richten dieselbe. besonders an die- 
jenigen, welche früher als Schüler der Anstalt selbst aus diesem Fonds unterstützt worden sind. Der 
Rendant der Gymnasialkasse, Herr Registrator Dahlke, ist auch Rendant dieses Fonds. Das Schul- 
geld wurde unbemittelten Schülern bis zu 10 p. Ct. der Gesammtfrequenz erlassen. 

Den geehrten Familien, welche auch in diesem Jahre armen Gymnasiasten wohlwollend Frei- 
tische gewährt haben, sagen wir dafür unsern aufrichtigen Dank, 


VI. Oeffentliche Prüfung. 


Montag den 17ten März Vormittags $ Uhr. 
Gesang und Gebet. Sexta: Latein — L, Heintze, Geographie — Dr. Hüser. — Quinta: 
Latein — Oberl. Dr. Kienert, Rechnen — L. Tägert. — Quarta: Französisch — Dr. 
Zelle, Geschichte — Dr. Hüser. — Untertertia: Latein — L. Kupfer, Mathematik — 
Prof. Dr. Bensemann, 
Dienstag den 18ten März Vormittags 8 Uhr. 
Gesang und Gebet. Obertertia: Latein — Prof, Dr. Hennicke, Griechisch — L. Kupfer. — 
Secunda: Griechisch — Prof, Dr. Hennicke, Mathematik — Prof. Dr. Bensemann. — 
Prima: Geschichte — Prof. Dr, Grieben, Latein — der Director, 


VII. Sehlussfeier. 


Dienstag den 18ten März Nachmittags 3 Uhr. 

Gesang. Declamationen. — Lateinische Rede des Abit, C, Schilling, — Declamationen, — Deut- 
sche Abschiedsrede des Abit. C von Senden. — Erwiederungsrede des Primaners E. 
Sommerfeldt, 

Gesang. Entlassung der Abiturienten durch den Director. Bekanntmachung der Versetzungen, 

Schlussgesang. 

Zu dieser Feier lade ich die hochverordneten Herrn Scholarchen des Gymnasiums, de El- 


tern unserer Schüler, so, wie alle Gönner und Freunde der Anstalt hierdurch ehrerbietigst und erge- 
benst ein, 


Schlussbemerkuns. 


Der Unterricht des Sommersemesters beginnt Dienstag den 1. April. Zur Aufnahme neuer 
Schüler bin ich vom 26, März an alle Tage mit Ausnahme des Sonntags, am liebsten in den Vor- 
mittagsstunden, bereit, 

Vorbehaltlich der Genehmigung, des Königl; Provinzial-Schulcollegiums wird mit dem neuen 
Semester für diejenigen Tertianer und Quartaner, welche von der Theilnahme an den griechischen 
Sprachstunden dispensirt Sind, ein Unterricht in der Chemie eingerichtet werden, Ein besondres 
Schulgeld wird für jetzt von den Theilnehmern nicht dafür gezahlt; nur werden dieselben die durch 
den Unterricht selbst erwachsenden Kosten zu iragen haben, 


Ad ler, Director. 


